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Mittwoch, den 23. Abril (6. Bd 1903. 


22. Jahrgang 


Lodzer Tageblatt 
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| TE 
| in Lodz: Rs. 2.— DER inclufive Zuſtellung; 


r. Woſt: 
nland, vierteljährlich RB. 2.40, monatlich 80 Kop. incl. Porto. 
Ansland, blertelſäbrlich Rs. 3.50, monatlich Rs. 1.20 incl. Porto. 


Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Kednckion und Gayeditior: 
Dzielna⸗ (Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 
es Die Expedition iſt täglich von 8 uhr früh bis 7 uhr Abends, an Sonn- und Feiertag 


— 


wird nur bis 10. Mai a. c. geöffnet sein. 
E 160 der 1 zu 1 W vom! Komſtee beſchloſſen, 


en von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 


je Kunstausstellung Lodzer Künstler 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zeile. 
Sämmtliche Annoncen-Expeditionen des In⸗ und Auslandes nehmen für un 


Aufträge entgegen. 
+ 


zu Gunſten der 


Wohlthätigkeits-Vereine 


Hotel Janson 


— Berlin d 

8 5 Mittelstrasse 33 * 
—̃ !2.— Bürgerliches Hötel der rm 
— — Neuzeit. — 
—.— —ͤ— 2 


immer mit ö Charkow Safes- Kasse 

adttelephon. Di für Reisende, 

1 Uu RÜF 08s“ 5 

jeleuchtung. 1 Lesezimmer 

(Hotel de Russie). I. Ranges. 
2 


lift. Bader. Feinste Küche. 


|00000000000000805000,70000000009 
Die Eomdilerei, rrſte Wiener Waffel- und Sunigkufen-Fabrik 9 


von 


Ferdinand Ulrich 


142. Petrikauer⸗ Slraße 142 
Prämürt auf der Hyg. Nahrungsmittel-Ausſtellung mit der 
Großen Goldenen Medaille“, 


empfiehlt ihre beliebten Fabrikate als: 

Diener Kneckmandeln' gefüllt, Pralinais⸗Waffeln, Carlsbader Oblaten, 
donig⸗, Deſſert. und Wiener Waffeln. Hygieniſchen Honigkuchen, der ge⸗ 
ſundeſte Kuchen zum Wein. Friſches Wein und Theegebäck in großer Auswahl. 

Beſtellungen auf Torten, Kuchenaufſätze, Eis und gefrorene Créme 
kerden auf das ſchmackgafteſte ausgeführt. Gute ſüße Schlagſayne ſteis vorräthig. 


BOOSCGOVOSOSOCOROSODO0VNROO0OOOLDOOLSO 
KARKARHARUUKRANKNKKARKHNEUUKKANKENK 


EEOSEOSCEOCHOSOTOCcO 


(H. I. IYCTOBb er C-) 


Moskau Eriv an, Kis chene vw. 


NWatürlıcher, koukasıscher COGNAT, 


feine Liqueure, Schnäpse und Nalıwkı 


Paris; 1900. Turin 1902. 


„GRAND PRIX“ 


Hlauptniederlage für das Königreich Polen 
in Warschau, Leszno & 14. 
| Telephon & 946 
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die Preiſe der Billets zu ermäßigen, e und zwar: füe Erwachſene 15 Kop. — für Schüler 10 Kop. 


des 
omponisten Hermann Kögler 
unter Mitwiekung von 


Frau Rose Geller-Lorma (. hg) 


und 


Herrn Teschner (ue 
Donnerstag, den 24. April (7. Mai) 


im Con im Con certhanſe. 
Actiengesellschaft x 
für Lagerhäuser 
n 
‚WARBANT 
ertheilt Vorschüsse auf rohe 
und fertige Waaren bei billi- 
gen Lagersätzen und mässi- 
gem ‚Zinsfusse. , Möbel wer- 
den zur Aufbewahrung ange- 
nommen. 
Comptoir: Zachodnia 64 
und Targowa 24. = 
Kaiſer Wilhelm in Rom. 
Rom, 2. Mai. Der Deutſche Kalſer iſt in 
Begleitung des Deutſchen Kronprinzen, des Prin⸗ 
zen Eitel Fuiedrich, des Reichskanzlers Grafen 
v. Bülow und des Generalfeldmaiſchalls Grafen 
Walderſee um 5¼ Uhr abends hier eingetroffen 
und am Bahnhofe vom König Viktor Emanuel, 
dem Herzog von Aofta, dem Herzog der Abruzzen, 
dem Herzog von Genua und dem Grafen von 
Turin empfangen worden. Auf dem Bahnhofe 
waren ferner erſchienen die Mitglieder der deut- 
ſchen Boiſchaft und der preußiſchen Geſandtſchaft 
beim Vatikan, der italieniſche Botſchafter in Ber⸗ 
lin, Graf Lanza, ſowie ſämmtliche Miniſter. 
Eine ungeheure Menſchenmenge begrüßte den Kal⸗ 


ſer bei der Ankunft. Das Wetter iſt ſchöner ge⸗ 
worden. 


Rom, 2. Mai. Bei der Begrüßung auf dem 
Bahnhof umarmten ſich der Deulſche Kaiſer, wel ⸗ 
cher die Uniform der Leib ⸗Huſaren mit italieniſchen 
Orden trug, und der König Viktor Emanuel, 
der Generalsuniform mit preußiſchen Oeden ans 
gelegt hatte, dreimal in äußerſt herzlicher Weiſe. 
Der Kaifer begrüßte ſodann die italieniſchen, der 
König die preußiſchen Prinzen, welche die Uniform 
des erften Gurderegiments trugen. Nach Abſchrei- 
ten der Ehrenkompagnie begaben ſich die Monar⸗ 
chen in den königlichen Warteſaal, wo die Vor⸗ 
ftellung des Reichskanzlers Grafen Bülow, des 
General⸗F lsmarſchalls Grafen Walderſee, dis Mi⸗ 
niſterpräftoenten Zanardılli und der Gefolge ſtatt⸗ 
fand. Um 5 Uhr 25 Min. verließen die Maſe⸗ 
ftäten unter ſtürmiſchen Huldigungs rufen der Ber 
völkerung den Bahnhof und fuhren zum Quiri⸗ 
nal. Im erften Wagen ſaßen der Kaiſer und der 
König, im zweiten der Kronprinz mit dem Herzog 
von Aoſta und dem Grafen von Turin, im dritten 
Prinz Enel Friedrich und die Herzoge der Abruz⸗ 
zen und von Genua. Dann folgten Graf Bülow 
mu den Miniſtern Zanardelli und Morin, Graf 
Walderſee und Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall Graf 
Eulenburg mit dem Miniſter des Königlichen 
Hauſes Ponzio⸗Vaglia und dem Generaladſutanten 
Bruſati, an welche fi die übrigen 9 Wagen mit 
dem Gefolge anſchloſſen. Auf dem ganzen Wege 


bildeten die Truppen Spalier, die Kapellen ſpielten 


die preußiſche Hymne. Auf dem Eſedraplatze ber 
grüßte der Bürgermeiſter von Rom Fürſt Colonna 
den Kaiſer im Namen der Stadl. Der Kaiſer 


ompositions-Abend | 


erwiderle, er ſei glücklich, in Rom zu fein, einer 
Stadt, die er liebe und die von einem Volke be“ 
wohnt: ſei, das ihm fo theuer ſei. Bei dieſen Wor“ 
ten bereitete. die Menge dem Kalſer eine be“ 
geiſterte Huldigung. Der Kaifer ſprach dem Bür⸗ 
germeiſter ſeinen innigen Dank für dieſe großartige 
Kundgebung aus. Hierauf wurde unter andauern“ 
den lebhaften Kundgebungen der Menge die Fahet 
nach dem Quirinal fortgeſetzt, wo die Majeftäten 
um 5¼ eintrafen. Hier durchbrach die Menge 
das Truppenſpalier und überfluthete den Platz 
unter aroßer Begeiſterung und unter Hüte- und 
Tücherſchwenken. Die Monarchen erſchienen zwei⸗ 
mal mit der Königin und den deutſchen und 
italieniſchen Prinzen auf dem Balkon und verweil⸗ 
ten dort längere Zeit, während die ſtürmiſchen 
Kundgebungen ſich ſorlſetzten. Es wurden unauf⸗ 
hörlich Hochrufe auf den Kaiſer, den König und 
die Königin ausgebracht. 


Rom, 2. Mai. Kaiſer Wilhelm begab ſich 
um 6 ¼ Uhr mit dem Kronprinzen und dem 
Prinzen Eitel Friedrich und Gefolge nach dem 
Pantheon und legte dort Kränze an den Grabſtät⸗ 
ten der Könige Viktor Emanuel und Humbert 
nieder. Hierauf ſtatteten der Kaiſer und die 
Prinzen der verwitweten Königin Margherita einen 
Beſuch ab. 


Rom, 2. Mai. Auf dem Wege nach dem 
Pantheon wurde Kaiſer Wilhelm von einer großen 
Menſchenmenge begeiſtert begrüßt. Am Eingange 
des Pantheons wurde der Kaifer von dem Chef 
der. Veteranen, General de Sonnaz, dem Hofe 
kaplan Migr. Lanza und dem Senator Grafen 
Maſſarucel empfangen. Der Kaifer begrüßte alle 
und äußerte ſich dem General de Sonnaz gegenüber, 
er habe ſofort hierher kommen wollen, um das 
theure Andenken ſeines Freundes, des Königs Hum⸗ 
bert, zu ehren. Der Kaſſer legte am Grabe Kür 
nig Humberts einen Kranz von rothen Roſen 
nieder, der ein Band in den deutſchen Farben 
trägt. Dann verblieb der Kaiſer am Grabe lün« 
gere Zeit in ſtillem Gebet. Hierauf brach er zwei 
Roſen ab und überreichte je eine dem Msgr. Lanza 
und dem General de Sonnaz mit den Worten: 
„Zur Erinnerung!“ Die anweſenden Veteranen 
zeigten tiefe Rührung. Der Kaiſer legte hierauf 
einen anderen Kranz von tothen Nelken an dem 
Grabe Viklor Emanuels nieder und verließ, 
nachdem er von den Anweſenden herzlich 
verabſchledet hatte, das Pantheon gegen 6 ⅛ Uhr. 


Rom 2. Mai. Bei der Fahrt zum Palais 
der Königin Margherita waren der Kalſer und 
die Kalſerlichen Prinzen von einer Abtheilung 
Küraffiere eskortlert. Im erſten Wagen fuhr der 
Kaiſer mit dem General Roger, in anderen Wa⸗ 
gen folgten der Kronprinz und Pelnz Eitel Fried⸗ 
rich mit je einem Adſutanten, Graf Walderſee 
und das übrige Gefolge. Der Herzog von Genua 
und Reichskanzler Graf Bülow hatten ſich bereits 
vorher nach dem Palais der Königin⸗Mufter be⸗ 
geben. Dort angekommen, wurde der Kaiſer von 
dem Oberkammerherrn der Königin Margherita 
Marcheſe Gufccioli empfangen und nach dem 
Weißen Saale geleitet, wo ihn die Königin er⸗ 
wartete. Während der Kaiſer im Palais weilte, 
war auf demfelben die deutſche Flagge zur Seite 
der italieniſchen gehißt. Als der Kaiſer um 
71 Uhr nach dem Quirinal zurückfuhr, bereitete 
ihm die vor dem Palais der Königin⸗Mutter an⸗ 
geſammelte Menſchenmenge lebhafte begeiſterte Hul⸗ 
digungen. 

Rom, 2. Mal. Kalſer Wilhelm iſt kurz vor 
7¼ Uhr vom Palais der Königin⸗Mutler wieder 
im Quirinal eingetroffen; auf der ganzen Fahrt 
warde der Kaiſer von der die Straßen einſäu⸗ 
menden Bevölkerung mit begeiſterten Zurufen bes 
grüßt. Im Duirinal fand um 8 Uhr Abends 
Familien diner ſtatt. 

Nom, 2. Kardinal » Staatsſekcetär 
Nampolla begab 125 heute Nachmittag 44 Uhr in 
Begleitung. feines Srcretärd nach der preußiſchen 
Geſandiſchaft beim Vatikan, um den Willkommens⸗ 
gruß des Papſtes für den Deutſchen Kaiſer 
zu überbringen. Der Kardinal wurde von 


dem Geſandten Frhrn. v. Rotenhan uud dem Ge ⸗ 
v. Flotow empfangen. Da⸗ 


ſandtſchaftsſekrelär 


2, 


nach begab ſich der Kardinal nach dem Vatikan 
zurück. 

Rom, 2 Mai, 
„Voce della Veritä“ theilen heute mit, daß fie von 


„Oſſervatore Romano“ und 
der Kirchenbehörde die Erlaubniß erhalten haben, 
Sonntag zu erſcheinen, um über den Beſuch Kal⸗ 
ſers Wilhelms beim Papſte zu berichten. 


Politiſche Rundſchau. 


— Nachträge zum Beſuche des 
Königs von England. Hatte der Beſuch 
Cduards VII. bei der Bevölkerung Roms keinen 
übermäßigen Enthuſiaswus erregt, jo waren die 
offiziellen Kreiſe um fo mehr bemüht, ihm den 
Aufenthalt in der Haupiſtadt des geeinten Ita⸗ 
ziens jo angenehm wie möglich zu geſtalten. Es 
gab eine Heerſchau, bei der 25,000 Mann in 
muſterhafter Oronung an König Eduard vorüber ⸗ 
zogen, einen Galaabend im Stadttheater, wo ſein 
Kennerauge ſich an leichtgeſchürzten Ballettdamen 
erfreuen durfte, und ein Galadiger, an dem er 
feine Gefühle für die genoſſene Gaſtfreundſchaft 
in Worte kleiden durfte. 

Der herzlich geſtimmte Ton der Rede des 
König darf aber, wie der „Schl. Zig.“ aus Rom 
geschrieben wird, die Italiener nicht zu den übers 
ſchwänglichen Hoffnungen veranlaſſen, wie ſie in 
einer gewiſſen Preſſe zum Ausdruck kommen, die 
glaubt, England werde ſich für die italienische 
Ballanpolitit ins Zeug legen. England hat kein 
Intereſſe daran, Italiens Lage im Mittelmeer 
weiter zu ſtärken. Es darf keine Macht aufkom⸗ 
men laſſen, die ſtark genug wäre, ihm die Straße 
nach Indien auch nur zu ſtören. 
der Einfluß Englands im Mittelmeer für Italien 
eine Garantie, daß dieſes Meer nicht zum Mono⸗ 
pol einer tinzigen Macht wird. Der Beſuch dürfte 
daher nur die Wiederholung des Veiſprechens auf 
das italieniſche Vorrecht an Tripolis fein — ein 
Richt, das vorläufiz ſehr platoniſche Grenzen hat. 
Man hat eben Italien, das man als Gegengewicht 
gegen Frankreich nöthig hat, ohne auf ein forma⸗ 
les Uebereinkommen einzugehen, feiner 
ſchaft veiſichern wollen. Ein Beweis für 
freundſchaftliche Verhältniß war ja auch ſchon die 


Erlaubniß für den Durchzug der engliſchen Trup⸗ 


pen durch Obbia, und bei den unglücklichen Goen- 
tualitäten des Krieges gegen den tollen Mullah 
kann Italien leicht wieder in die Lage verſitzt wer⸗ 
den, England einen Dienſt zu erweiſen. Kurz, 


das engliſch-italieniſche Bündniß iſt ein Bündniß, 


das „von Fall zu Fall“ entschieden wird. Als 
liebenswürdiges Zugeſtändniß an den italieniſchen 
Einheitsſtaat wird auch der Bruch Eduards mit 


dem hergebrachten vatikaniſchen Beſuchszeremoniell 


angeſehen. Dieſe Auffaſſung der Dinge entſpricht 
aber vlelleicht nicht ganz der Sachlage. Als der 


Beſuch Eduards VII. im Quirinal bekannt wurde, 


machte der Batilan, der das Wiedererwachen der 
antikatholiſchen Bewegung in England wohl beo⸗ 
bachtet hatte, alle Anſtrengungen, um den König 
zu einer offiziellen Auſage ſeines Beſuches auch 
im Vatikan zu beſtimmen. Aber alles war 
vergeblich, bis es dem Ginfluffe des Herzogs von 
Norfolk gelang, aus den leitenden Kreiſen das 
Zugeſtändniß herauszupreſſen, daß der König eine 
direkte förmliche Einladung Leos XIII. nicht gut 
würde abſchlagen können. Der Papſt, der wohl 
begriff, daß ein Stück Preſtige auf dem Spiele 
ſtand, willigte ein, und machte den Herzog von 
Norfolk zum Ueberbringer des päpſtlichen Hands 
ſchteibens, das Eduard VII. zu einem Beſuche 
Leos XIII. aufforderte. Nachdem der Beſuch 
prinzipiell feſtſtand, lag es der engliſchen Diplo⸗ 
malie daran, bei dem allgemeinen Sturm, der 
ſich dagegen im proteſtantiſchen Lager durch Maſ⸗ 
jenprotefte erhob, diefen Beſuch nur als einen 
Akt der Courtolſie gegenüber dem 93 jährigen 
Greiſe auf dem Stuhle Petri erſ beinen zu laſſen, 
fo unterblieb der Beſuch bei dem Kardinalſtaats⸗ 
ſekretär, und ſo erfolgte die Rückkehr aus dem 
Vatikan direkt in den Duirinal, Worüber der 
Papft mit Eduard VII. bei dieſer Zuſammenkunft 
ſprechen würde, darüber halte er ſich wochenlang 
vorher ſchon privatim geäußert. Die Berichte des 
päpſtlichen Delegaten Zelewski in Bombay über 
die Unterſtützung, welche die engliſche Re⸗ 
gierung den Miſſionen in Indien zutheil werden 
läßt, und die erſt jüngſt durch die Erbauung eines 
mächtigen Seminars in Bombay zum Ausdruck 
kam, lauten geradezu enthuſiaſtiſch. Es lag des⸗ 
zalb Veranlaſſung vor, dem Dank hierfür und 
auch für den mächtigen Schutz, der den katholi⸗ 
ſchen Miſſionen in Chartum zutheil wurde, einen 
beſonders feierlichen Ausdruck zu geben. Weiter 
ift ja auch in Wen ein Schulgeſetz durchge⸗ 
gangen, das den Katholiken Zugeſtändniſſe macht. 
Auch darüber war Veranlaſſung zu ſprechen. 
Endlich aber wollte Leo XIII. auch feine perſönli⸗ 
chen Erinnerungen an den engliſchen Hof auffri⸗ 
ſchen. Als Monſignor Joachim Petel war er am 
Ende ſelner Brüſſeler Nuntiatur im Jahre 1846 
in London geweſen und hatte der engliſchen Kö⸗ 
nigsfamilie feinen Beſuch gemacht. Er wohnte 
damals beim braſilianiſchen Geſandten und wurde 
durch den öſterreichiſchen Botſchafter dem Lord 
Palmerſton vorgeſtellt. Während feiner Nun⸗ 
tiatur in Brüſſel nahm er auch einmal an einem 
durch die Königin Victoria veranſtalteten Em⸗ 
pfang theil. 

Nichts Polltiſches dürfte berührt ſein. Aber 
Eduard VII. wird vielleicht nach dem Beſuche beim 
Haupt der Katholiken beim Eintreffen in Irland 
einen ähnlichen herzlichen Empfang fiuden, wie ihn 
iriſche Seminariften dem Könige auf dem Peters ⸗ 
plaße darbrachten. 


Andererſeits ifl . 


Freund» 
dieſes 
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Die Dynamitanſchläge in Salonik . 


— — — 


Ueber die Vorgänge in Saloniki weiß die 
„Köln. Ztg.“ folgendes zu berichten: 

Am 29. April gegen 8 Uhr Abends iſt zu⸗ 
nächſt verſucht worden, die Petroleumniederlage der 
Eiſenbahn in die Luft zu ſprengen. Die hier 
geworfenen Dy namitbomben verfagten indeſſen 
glücklicherweiſe, jonft würden die Folgen unbere⸗ 
chenbar geweſen ſein. Erfolgreicher waren die 
Bomben, die gegen die Ouomaniſche Bank gewor⸗ 
fen wurden. (Nach anderer Berfion war dort 
eine Mine gelegt worden. — Red) Das G. bäude 
dieſer Bank und das daran ſtoßende Haus des 
deutſchen Clubs wurden zerftört. Leider find hier⸗ 
bei auch einige deutſche Mitglieder, die gerade im 
Klub anweſend waren, zu Schaden gekommen. 
Einer erlitt einen ſchweren Beinbruch, zwei wur 
den leicht verwundet, während ein franzö fisch ⸗ ſchwei⸗ 
zeriſches Mitglied den erlittenen Wunden erlegen 
iſt. Die Nachricht, daß auch der Verweſer des 
deuiſchen Konſulats, Dragoman Bohr, leicht vers 
wundet worden ſei, hat ſich nicht bestätigt. Herr 
Fohr ift unverſehrt. Nach Zerſtörung der Bank 
und des Klubgebäudes ſowie des Hauſes der Bank 
von Mytilene und zweier Gaſtwirigſchaften wandte 
fi die Bande gegen die deuiſche Schule und warf 
auch gegen dieſe eine Anzahl von Dy namibomben, 
die indeſſen keinen nennenswerthen Schaden ftifs 
teten. Inzwiſchen haben die angeſtellten Unter» 
ſuchungen ergeben, daß auch die jüngſt angemeldete 
auffällige Exploſion des Dampfkeſſels des aus dem 
Hafen von Saloniki ausfahrenden franzöſſiſchen 
Dampfers „Guadalqujvir“ von den Messsgeries 
maritimes durch eine ſolche Dy namitbombe ver⸗ 
urſacht worden iſt. 

Das“ genannte Blatt knüpft hieran u. a. 
folgende Bemerkungen: 

„Daß die türkiſche Regierung für den vollen 
Eiſatz dieſes durch die aufſtändiſchen Banden an⸗ 
geſtifteten Schadens haftbar iſt, bedarf keiner weis 

teren Erwähnung, umſomehr aber müſſen wir 
betonen ihre dringende und nachdrücklich Verpflich⸗ 
dung, unter allen Umſtänden eine beſſere und 
dauernde Wahrung von Ruhe und Ordnung 
zu ſichern. Leider ſpielt die engliſche Regie⸗ 
rung in dieſer Frage eine Rolle, die nicht er⸗ 
freulich iſt. Statt ſich den einmütgigen, dringen⸗ 
den Vorſtellungen der anderen Großmächte, na⸗ 
mentlich Rußlands und Oeſterreich Ungarns, an⸗ 
Bzuſchließen, hat ſie neuerdings den Großwefir ver⸗ 
warnen laſſen, er möge die tülkiſchen Truppen 
zurückhalten, damit fie nicht durch elwaige Aus⸗ 
ſchreilungen die Macedonier zu weiteren blutigen 
Grauſamkeiten verführten. Dieſer engliſche Schrilt 
iſt nut zu ſehr geeignet, den Sultan in feiner 
bisherigen Uneniſchledenheit zu beſtärken. Immer 
und immer wieder wird von türkiſchr Seite die 
Schuld an dieſen Zuftänden in erſter Linie der 
bulgariſchen Regierung zugemeſſen und an die 
Großmächte die Bitte gerichtet, gegen dieſe Regie⸗ 
rung energiſche Schritte zu ergreifen, In der 
That iſt die Regierung in Sofia von einer weite 
gehenden Begünſtigung des Aufſtandes in Mace⸗ 
donien nicht ſreizuſprechen. Noch dieſer Tage hat 
in Sofia eine Veiſammlung der Führer der mace⸗ 
donifchen Bewegung ſtatigefunden, welche die bul⸗ 
| garijche Regierung zu hindern nicht für nöthig 
befunden hat, aber dieſe Schuld entlaſtet nicht den 
Sultan. Er hat es bisher an der erforderlichen 
Thatkraft und Entſchiede heit fehlen laſſen. Mit 
ſchönen Redensarten iſt es nicht gethan. Das fort⸗ 
ö geſetzte Diplomatifieren mit den Führein der 
Albanier iſt von den bulgariſchen Banden leolglich 
als Zeichen der Schwäche und Unentiſchloſſengen 
und als eine Ermulhigung zu weiterem Vorgehen 
aufgefaßt worden. Der Sultan hat jetzt eine 
genügende Truppenmacht in Macedonien vereinigt. 
Es iſt ſchon ſchimm genug, daß es fo weit ger 
kommen iſt, daß zu nächſt nur neues Blutvergießen 
die Ruhe wieder herzustellen vermag. Aber dieſe 
Haupiſache muß erreicht werden, denn je weiter 
der Aufftand um ſich greift, um fo gefährlicher 
kann er für den Beſtand der europälſchen Türkei 
urd damit für den eutopälſchen Frieden werden. 
Der Sultan muß ſich darüber klar werden, daß er 
feine Jntereſſen am beſten fördert, wenn er den 
dringenden, einmüthigen Vorſtellurgen Rußlands 
1a Oeſterreich⸗Ungarns in vollem Umfange Folge 
eiſtel. 
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Die Lage in der Türkei. 


Es iſt ſelten ein frevelhafteres Spiel mit 
Völkerfrieden und Menſchenwohl getrieben worden, 
als von der nichtswürdigen Rotte bulgarlſcher 
Deſperados, die durch ihre Bombenattentate in 
Salonikt den Brand auf der Balkanhalbinſel zu 
entzünden ſuchen, zu dem es die zwickloſen Unter: 
nehmungen der Freiſchärler in den macedoni⸗ 
ſchen Bergen nicht zu bringen vermocht haben, 
und leider läßt fich nicht verkennen, daß die Rech ⸗ 
nung bei dieſen jüngſten Unternehmungen leichter 
zutreffen kann, als bei dem bisherigen Verfahren. 
Die Armeniermorde in Konſtantinopel liegen, wie 
der „Berl. B. C.“ ſchreibt, noch nicht ſo weit 
hinten uns, daß man nicht die Möglichkeit eines 
zügelloſen Ausbruchs des gereizten muſelmaniſchen 
Elementes ins Auge faſſen müßte, der die Lage 
in verhängnißvollſter Weife zu verwickeln geeignet 
wäre. Darum liegt der Schwerpunkt der Verhält- 
niſſe augenblicklich in der Nothwendigkeit, daß die 
Pforte den Willen, die Einficht und die Kraft hat 
und behält, allen Ausſchreitungen, zumal gegen 


Ausländer, mit Entſchiedenheit vorzubeugen und 
ſich nicht von der bis jeßt innegehaltenen Linie 


ihres Verfahrens abdrängen zu laſſen. Nur in 
tiner Beziehung würde man ein ſchärferes Vor⸗ 
gehen der türkiſchen Regierung wohl von allen 
Seiten gutheißen, gegenüber dem allmählich doch 
nicht mehr als ſchuldfrei zu erachtenden Bulgarien. 
Unmöglich können dort die zuſtändigen Stellen in 
ausreichendem Maße ihre Schuldigkeit betreffs der 
Ueberwachung gefährlicher und agſtatoriſcher Kreiſe 
tun, wenn im Fürſtenthum derartige Vorbe⸗ 
reitungen und Mittel zu verbrecheriſchen Anſchlägen 
getroffen und beschafft werden können. Bemerkeus⸗ 
werih in dieſer Hinſicht find Miitheilungen, die 
der „Voſf. Zig.“ aus Meslüb zugehen. Danach 
erhielt der dortige Cotreſpondent des Blattes Ein, 
blick in Aufzeichnungen, die man bei der Leiche 
eines Bulgaren, der am Oſterſonntag mit noch 
zehn anderen Aufſtändiſchen in einem zweitägigen 
Kampfe zwiſchen Berowo und Wladimtrowo 
(Bezirk Maleſch) gefallen war, gefunden hatte. 
Darin heißt es: 

„Unfere Abtheilung in der Stärke von 17 
Mann (folgen die Namen) fand kein Hinder niß 
auf dem Marſche. Die zweite Nacht verbrachten 
wir in Kuſtendil. Die dortige Lehrerbildungs⸗ 
anſtalt ſteht zum Comité. Man theilte in der 
Anſtalt Gewehre und Munition an uns aus und 
bewirthete uns. Auch ſtießen dort fünf neue 
Mitglieder zu uns (folgen ebenfalls die Namen). 
Unfere Schaar war alſo 22 Mann ſtark. Nahe 
der Grenze ſtießen wir auf zwei bulgariſche Gen⸗ 
darmen, die uns behilflich waren und uns den 
Weg nach dem Grenzdorfe Sas wieſen. Nahe 
dieſem Dorfe, das zur Hälfte ſchon auf türkiſchem 
Boden liegt, begegneten wir, einer bulgariſchen 
Militärabigeilung, die uns Glück auf den Weg 
wünſchte und uns ungehindert pajfiten ließ.“ 

Der Verfaſſer ditſer Aufzeichnungen hieß 
Roman Miſchjakow und war aus Varna. 

Wenn die Pforte angeſichis folder augen» 
ſcheinlichen Pflichiwidrigkeit der bulgariſchen Ber 
hörden in Sofia einen anderen Ton anſchlägt, als 
bisher, fo wäre das nur zu b lligen. 

Wie die Stimmung in türkiſchen Kreiſen iſt, 
zeigt eine Meldung der „Köln. Zig.“ aus Konſtan⸗ 
tinopel, nach der, wie ein Prival⸗Telegramm mit⸗ 
theilt, die Vorgänge in Saloniki eine derartige 
Erbiiterung erzeugt haben, daß die Folgen noch 
unüberfehbar ſeien. Die jüngeren türkeſchen Mili⸗ 
täls verlangten lebhaft ein Vorgehen gegen Bul⸗ 
garien, worin fie durch die arnauliſche Parlei be⸗ 
ſtärkt würden, die darin einen guten Ausweg 
aus dem Streit der Albaneſen mit der Türkei 
ſehe. 

Zu den Eieigniſſen in Saloniki ſelbſt betich⸗ 
tel die nämliche Konftantinopeler Meldung, es 
feien dort mehrere Perſonen auf der Straße mit 
Dynamit abgeſaßt und als ſie die Bomben aufs 
Geraſhewohl fortwarfen, von der erbitterten Menge 
erſchlagen worden. Viele Verhaftungen hätten 
ftattgejunden, die anſcheinend auf Widerſtand ſtießen, 
da mehrere hundert Menſchen gelödtet worden 
wären. 

Auch ein Telegramm aus Saloniki berichtet: 
Es wurde eine große Menge Dynamit gefunden. 
Die Verhaftungen werden fortgeſeßzt. 

Gleichzeitig wird aus Konſtanlinopel mitge⸗ 
theilt, daß der frühere Vall von Monaftir, Goib 
Paſcha, nach Saloniki abgegangen iſt, um in dem 
Ausnahme ⸗Gericht, das dort conſtituirt wird, den 
Vorſitz zu führen. 

Mu bloßen gerichllichen Strafen für die ver- 
hafteten Uebelihäter iſt es freilich nicht gethan. 
Viel nothwendiger iſt die Ocganiſirung eines 
dauernden jorgfältigen und geſchickten Polizeidienſtes 
in Saloniki, an dem es zweifellos durchaus gefehlt 
hat. Inſofern iſt es auch berechtigt, daß nach 
einem Telegramm aus Konſtantinopel alle dortigen 
Bolſchaften durch ihre erſten Dragomane bei der 
Pforte Vorſtellungen bezüglich der Vorfälle in 
Saloniki haben eiheben laſſen. 

Einen Antrieb zu verfländigem und zweck⸗ 
mäßigem Vorgehen in der gefährdeten Hafenſtadt 
wire die Pforte jedenfalls auch durch die dortige 
Anweſenheit fremder Kriegsſchiffe erhalten, auf 
deren Einſchreiten im Falle ernſter Schwierigkeiten 
man wohl rechnen darf. Zu den ſchon erwähnten 
Schiffen des öſterreichiſch⸗ungariſchen Levantege⸗ 
ſchwaders — den Panzerſchiffen „Habsburg“ (Flagg · 
ſchiff des Viceadmirals v. Kreisler) und „Wien“ 
und dem Hochſee⸗Torpedoſchiffe „Magnet“ — iſt 
auch noch das Panzerſchiff „Budapeſt“ in Saloniki 
eingetroffen. 


Aus aller Welt. 


— Das „Salzburger Volksblatt“ meldet als 
Hofnachricht „Eczberzog Joſef Ferdinand“ 
der Durch zwei Jahte dem hier ftasionierten 4. 
Kaiſerjäger⸗Regiment als Major angehörte, iſt 
unter Beförderung zum Oberſtleutant zum Jafan- 
terie⸗Regiment König von Belgien Nr. 27, der» 
zeit in Laibach, verſetzt worden. Wie wir aus 
authentiſcher Quelle erfahren, iſt dieſe Verſitzung 
auf beſondere Bitte des Erzherzogs erfolgt.“ Wie 
nun in beſſec informierten Kreiſen bekannt iſt, 
erfolgte dieſe Berfegung durchaus nicht auf ſpeziel⸗ 
len Wunſch des Erzherzogs, ſondeen auf Befehl 
des Monarchen und hat ihren Grund in dem 
Verhalten des Eczherzogs Joſef gegenüber der 
Ariſtokcatie und dem Hofe überhaupt. So vers 
kehrt der Erzherzog ſchon längere Zeit nur mehr 
mit bürgerlichen Offizieren, auch nahm man den 
freundſchaftlichen Verkehr mit einer bürgerlichen 
Beamtenfamilie der Stadt in ſeinen Kreiſen ſehr 
übel, zumal die häufigen Beſuche der bildhübſchen 
Tochter des Beamten galten. Geradeſo unfrei⸗ 
willig wle die jetzige Veiſetzung war auch die Reiſe 
nach Aegypien, die der Erzherzog machte. (Erz⸗ 


\ 
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herzog Jofef Ferdinand iſt ein Bruder da 


jenen Elzherzogs Leopold Ferdinand, jetzt E z 


Wölflings und der gewesenen Kronpringe ſſih n 
von Sachlen.) An unterrichtete order 14 
dieſe Mutheil ungen vollinhaltuch beſtälig l. 4 
zu ſchreibt die „N. Fr. Pr.“: Erzge czog 4 
Ferdinand iſt ein hochgebudeter junger 1 A 


als Offizier von vorzüglicher Fügcun h, ſeht 
finnig und fortſchriuilich denkend. (Pele 
gentiigen uUngerblümtn Aeaßetungein über 
Kleritalismus und deſſen Unierftrömingen | 
ihm in den Kieiſen des Feudaladels w ele 60 
gemacht. Richlig iſt, daß er einem in Sy, 
veranftal'eien «rflufn adligen Herre nabent, 
dem ein Erzherzog aus Wien ais Ga ſt eic 
war, nicht bewohnte, wenize Tage darauf de 
ſtrativ an einem burgerlichen Abend helm 
Von einer Strafe kann keine Rede ſein, . 
Erzherzog erſt vor wenigen Tagen als Ga 
Kalſeis drei Tage lang in der Hofburg my 
Daß er während der Anweſenheit des Könige, 
Sachſen nicht an den Hoffeſten tyeıinahm, ell 
ſich bei ihm als Buder Luiſens von Wostang | 
elbſt. 
— Ein Wahnſinniger in der pu 
ſtantiſchen Kirche. Ber dem Vormittags. Gg 
dienſte am litzen Sonntag in der Pprotejtaug 
Kirche in der Rue St. Honoid, in Paris, 
„Otatoire“, wurden die Audächtigen durch mh 
jchnell einander folgende Revolberſchuſſe erſchh 
Man ſtürzte ſich ſoſort auf den Mann, der 
abgefeuert halte und führie ihn auf die na 
gene Wache. Man erkaunme bald, daß mar 
mit einem Geiſtesgeſtörten zu thun hatie. 
Aitenläter, der übrigens blind geſchoſſen 
und welcher als der Rechtslizentiat Eduard 
mon fiſtgeſtellt wurde, erklacte nämlich, er 
auf doieſe Weiſe die Aufmerkſamketit auf je 
(pochemachende Theorie der ſozialen Umgeſtalh 
der ganzen Welt lenken wollen. Nägere M 
forfgungen ergaben, daß der Unglucliche inf, 
des Verluſtes jeines bedeutenden Veimögens 
längerer Zeit geiſtige Störungen verrathen * 
Man brachte zihn in das Brobachtungszimmer 
Polizridepots. 

— Der Kaiſer und die Kalſen 
von Japan veranſtalteten jüngſt im Latjeriig 
Palaſt zu Tokio zur Erinnerung an ihre 
Jahre 1869 vollzogene Vermählung eine R.. 
glänzender Seſtlichkeiten. Die Kaiſerin war git 
ganz nach europälſcher Mode gekleidet. Sie . 
eine Staatsrobe mit langer Schleppe und Sſlb⸗ 
brokatverzierung, deſſen Dejfin Pyönigjedern m) 
ſtellie, und ſoll darin bezaubernd ſchön ausgefeh, 
haben, An dem Seſtbarquet nahmen 800 fn 
jonen theil. Die Haupnaſel, an welcher der Mi 
ſer präſidierte, wies 200 Gedecke auf, und in ) 
angrenzenden Sälen, wo die Prinzen an Stelle } 
Monarchen fungirten, vertheilien ſich die übrige 
Säfte. Der Kalſer und die Kaiſeren faßn ind 
Milte der hufeiſenförmigen Tafel nebeneinander. 4 
der Tafel ſelbſt ſtanden hohe filberne Kranſch 
hinter denen ſich je eine flberne Bichte erhob un 
zu deren Füßen eine filberne Schildkröte lag. & 
waren dies Geſchenke für das Kaiſeipaar von de 
Familienmitgliedern und intimſten Freunden. 30 
ben dem Gedeck eines jeden Gaſtes ſtand ein 
filberne Bonbonnlele, welche gleichfalls ur 


Kranich und 


eine Dich 


— Ein falſcher Kronprinz Rudolf 


Wie in Galizien, ſo iſt auch in Ungarn unt. 
dem Landvolke die Mär verbreitet, daß Kronprinz 
Rudolf nicht geſtorben ſei, ſondern in Verkleidung 
von Dorf zu Dorf wandere, um ſich vor ſeinen 


— 


— 


übermächtigen Feinden zu verbergen. Dieſer naive f 


Glaube des Volkes iſt ſchon wiederholt von raf⸗ 


finierten Schwindlern ausgenützt worden. Neueftens F 
iauchten, wie das „Sieb. Deuiſche Tageblatt“ be⸗ 


richtet, in den Gemeinden des Szatmarer Komi- 


tais zwei Schwindler auf, von denen ſich einer 
für den Kronprinzen Rudolf, der andere aber für 


deſſen Begleiter ausgab. Es find dies zwei 
Schwindler Namens Iſat Schwarz und Wilhelm 
Kap. Die Rolle des Kronprinzen Rudolf fpielte 
Schwartz, während Katz die Aufgabe halte, den 
„Kronprinzen“ einem ſeinem hohen Rang ange⸗ 
meſſenen Empfang bei den wohlhabenden Bauern 
zu ſichern. Zu dleſem Zwecke theilte Katz unter 
dem Siegel der Verschwiegenheit dem auserleſenen 
Opfer mit, daß Kronprinz Rudolf im Dorfe an⸗ 
gekommen ſei und um ein verläßliches Nacht ⸗ 
quartier bitten laſſe. Auch Iheilte der Abgeſandte 
des Klonprinzen mit, daß dieſer demnächſt den 
Thron beſteigen und diejenigen, die ihm auf 
einer Flucht ein Aſyl geboten Hätten, königlich 
belohnen werde. Wie blederen Bauern waren 
natürlich durch die Auszeichnung, den Kronprinzen 
beherbergen zu können, hoch erfreut, und hielten 
ihn mehrere Tage bei ſich und ließen es ihm an 
nichts fehlen. Bevor ſich der Kronprinz ent⸗ 
lernte, beklagte er ſich über feine Geldnoth. Seine 
Gaſigeber beeilten fig dann, ihm ihre Baarſchaft 
zur Verfügung zu ſtellen; Hatten fie kein Geld, 
dann gaben fie ihm irgend einen werthvollen 
Gegenſtand. Dieſer Tage wollten ſich Sat 
Schwarz und Wilhelm Katz in Nyirbator bei 
dem dortigen wohlhabenden Landwirth Peter 
Zarnofı auf einige Tage niederlaſſen. Tarnoki 
empfing jeine hohen Gaſte mit freudiger Ueber, 
raſchung, doch konnte er, troßdem ihm Still 
ſchweigen geboten war, das große Glück, das ihm 
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zu theil geworden war, nicht verſchweigen. Am 
nächſten Tage wußte es ſchon das ganze Dorf, daß 
Kronprinz Rudolf und "fein Begleiter bei den 
Tarnokis eingekehrt ſei. „Leider“ erfuhren dies 
auch die Gendarmen, und dieſe hatten nichts eill⸗ 
geres zu thun, als den „Kronprinzen“ zu verhaften. 
Der Begleiter des Kronprinzen, Wilhelm Katz 


roch Lunte und es gelang ihm, 
Zeiten zu entkommen. Die Gendormerle ſucht 
nach ihm. 


— Auf der Weltausſtellung in St. 
Louis 1904 werden zehn automattlſche Reſtau⸗ 
rants zu finden fein, Dieſe deutſche Erfindung 
dürfte bei den Beſuchern der Weltausſtellung 
großes Auſſehen erregen. Hat doch erſt vor kur⸗ 
zem der deutſche Erfinder der Automaten -Appa⸗ 
rate, Sielaff, derartige Reſtaurants in Newyork 
und Philadelphia eingerichtet, wobei alles Zubehör, 
ſelbſt die Möb I für die Speiſezimmer aus Berlin 
bezogen wurden. Dieſe automatiſchen Reſtaurants 
find von den Amerikanern geradezu mit Begel⸗ 
ſterung aufgenommen worden. Im Newyorker 
„Aulomat⸗Caſs“ am Broadway M 830 verkehren 
täglich mehr als 3000 Perſonen. Für die zehn 
automatiſchen Reſtaurants der Weltausſtellung be⸗ 
zieht die mit einem Kapital von 600,000 Mk. 
begründete Akliengeſellſchaf: die Automatmaſchinen 
aus Deutſchland. 
— Ein koloſſaler Maguet. Bekannt 
ſind die amerikaniſchen Rieſenfernrohre, und man 
kann nicht leugnen, daß ſie damit wiſſenſchaftliche 
Beobachtungen und Entdeckungen gemacht haben, 
zu denen die kleinen“, d. h. natürlich nur ver» 
hältnißmäßig kleinen Inſtrumente unſerer Stern⸗ 
warten nicht ausgereicht hätten. Nun haben fie 
drüben auch einen wahren Rieſen von Magnet 
errichtet. Es iſt eine Art von Hufeiſenmagnet. 
Seine Arme werden gebildet durch zwei ausge⸗ 
diente Kanonen, deren jede 2400 Kllogramm 
wiegt; als Mittelſtück find mehrere gewaltige 
Eifenplatten eingefügt, die ebenfalls einige 
Tonnen wiegen. Um nun dieſe Eiſenmaſſe durch 
den elektriſchen Strom zum Elektromagnet zu 
machen, wurde ſie mit einem Kabeldraht umwickelt, 
der eine Länge von nicht weniger als 14 See⸗ 
meilen beſitzt. Mit ſolchen Veranſtaltungen konnte 
man denn auch eine magnetiſche Kraft erzielen, 
die geradezu als unerhört zu bezeichnen iſt. Der 
Anker, aus ſechs dicken zuſammengeſchweißten 
Eiſenplatten gebildet, wurde fo kiäftig vom 
Magnet angezogen, daß 20,000 Kilogramm, die 
man an ihn hängte, nicht imſtande waren, ihn 
loszureißen. Eine Magnetnadel, die mehr als 20 
Meter von dem Rieſen entfernt war, wurde durch 
ihn um 45 Grad von ihrer natürlichen Richtung 
abgelenkt. Eine Kupferdrahlſpule wurde vor dem 
großen Magnet horizontal bewegt, und durch die 
Einwirkung des Magnetismus entſtand in ihr 
ein ſo ſtarker elektriſcher Strom, daß die Spule 
ſelbſt glähend wurde. Es iſt zu boffen, daß der 
Rieſenmagnet auch wichtige wiſſenſchaftliche Beob⸗ 
achtungen ermöglichen wird. 
— Zum Attentat im Stephansdom. 
Der Altentäter Konrad Hagen, welcher, wie wir 
bereits meldeten, jüngſt in der Stephanskirche 
aus einem Revolver Schüſſe abfeuerte und den 
Mittelſchullehrer Juratſchek tödtlich verwundete, 
ſtammt aus Leipzig und iſt 27 Jahre alt. Er 
ſoll jetzt Elektrotechniker fein. Hagen wohnte feit 
etwa einem Jahre in Wien bei einer Frau, die 
ihn ſchon lange für geiſtesgeſtört hielt. Nach der 
Verhaftung durch die Polizei gab er an, 
der heilige Geift ſei in ihn gefahren, er ſelbſt ſei 
Chriſtus und müſſe das füngſte Gericht aus⸗ 
führen. Die Offenbarung Johannis kündigte an, 
ein Drittel der Menſchheit müſſe umkommen, 
bevor eine glücklichere Zeit anbreche. Dazu habe 
er mit feiner That den Anfang gemacht. Seiner 
Wirthin erzählte Hagen, er habe ein großes Werk 
unter dem Titel „Das Teſtament“ geſchrieben, 
welches eine neue Bibel ſei. In den letzten Mo⸗ 
naten ſoll Hagen Tag und Nacht ſtudirt und 
geſchrieben haben. Seit mehreren Tagen war er 
ſehr aufgeregt und hatte Weinkrämpfe, jo daß 
ihm ein Arzt beruhigende Mittel verordnete. 
Hagen hat auch, einem Berliner Blatt zufolge, 
einige Zeit in Berlin gelebt. Er war als stud. 
chem, im vorigen Jahre an der Berliner Univer⸗ 
fität immatrikuliert und wohnte in der Marien« 
und Schumannſtraße. In Berlin war er mehr⸗ 
fach in Raufereien verwickelt und rempelte im 
Auguſt v. J. in der Friedrichſtraße, nahe dem 
Oranſenburger Thor, einen Herrn an, der feinen 
Revolver zog und dem Hagen eine Kugel zwiſchen 
der erſten und zweiten Rippe in die Bruſt ſchoß. 
Hagen wurde auch von ſeinen Berliner Wirths⸗ 
leuten für geiſtig nicht normal gehalten, da er 

allerhand Unfug verübte; u. a, eiſchien er einmal 
bei den Leuten völlig unbekleidet und lief dann 
davon. Andererſeits verſuchte er auch, als er 
wenig Geld beſaß, Schwindeleſen auszuführen. In 
Wien fand man bei ihm eine Vorladung des 
Berliner Landgerichts zu einem Termin wegen 
Körperverletzung. 

— Ein großes Haus. Im Holborn- 
Viertel in London iſt ein Gebäude vollendet wor⸗ 
den, wie es ſich in Eurapa wohl kaum zum 
zweiten Male findet. Es enthält nichl weniger 
als 6153 Zimmer; 30 Aufzüge befördern die Ber 
wohner der 11 Stockwerke und mitten darin iſt 
ein Reſtaurant für die 6800 Miether des Hauſes 

eingerichtet, die für ſich alſo die Bevölkerung 

eines kleinen Luftſtädichens ausmachen. Nach dem 
„Figaro“ beliefen ſich die Koſten des Baues auf 
50 Mill. Mark. Der Eigenthümer braucht nicht 
unter den Brücken fein Nachſ quartier aufzuſchla⸗ 
gen, fügt das genannte Blatt hinzu. 


noch bei ſich 


Tageschrenik. 


— Seine Excellenz der 
Gouvernementschef, 
bat vorgeſtern Mittag das hlefige Gefängniß ber 
tigt. 

Geſtern Mittag beſuchle Seine Excellenz in 
Begleitung der Schulobrigkeit das neue Gebäude 
der manufakturinduſtriellen Schule und beſichligte 
alle Räumlichkeiten eingehend. 

— Der Direktoe der manuufaktur⸗ 
induſtriellen Schule macht bekannt, daß das 
Aufnahmerrımen zum Schluß dieſes und zu 
Beginn des nächſten Schuljahrs ſtatt findet; die 
Aufnahme ſelbſt erfolgt jedoch erſt im Herbſt, 
weshalb diejenigen, die am Schluß des laufenden 


Herr Petrokower 


Semeſters das Examen beſtanden haben, bis zum 


Auguſt nur 


als Candidaten zu betrachten find. 
Wer 


das Examen jetzt nicht beſteht, kann 
nicht im Herbſt zum zweiten Mal eraminirt 
werden. 

Das Aufnahmersamen beginnt am 30. Mai 
(12. Juni) um 9 Uhr Morgens. Eltern, die 
ihre Kinder vor den Ferien examiniren laſſen 
wollen, müſſen ein Geſuch auf den Namen des 
Direktors mit Beifügung der nöthigen Dokumente 
einreichen. Die Geſuche werden bis zum 27. Mai 
(9. Juni) einſchließlich angenommen. 

— Auf der Börſe fand vorgeſtern eine 
Ver ſammlung der Baumwollſpinnerei⸗ 
Beſitzer ſtatt, in welcher mit Rückſicht auf das 
beſtändige Steigen der Preiſe für in⸗ und aus⸗ 
ländiſche Baumwolle beſchloſſen wurde, die Preiſe 
für alle Nummern Garn um 25 Kop. pro 
Päckchen (10 engliſche Pfund) zu erhöhen. Dieſe 
Maßregel wird felbftverftändlih auch ein Steigen 
der Preije für die fertigen Waaren zur Folge 
aben. 

— Ein betrübender Unfall ereignete 
ſich vorgeſtern auf der Ringbahn. In der Nähe 
der Station Chojny überfuhr ein Probezug ein 
kleines Mädchen und zerquelſchte ihm einen Arm 
und einen Fuß. Die unglückliche Kleine wurde 
in die Stadt ins Hoſpital gebracht. 

— Von der bygieniſchen Geſellſchaft. 
Die auf vorgeſtern Abend angeſetzte Sitzung der 
Verwaltung der hygienischen Geſellſchaft konnte 
nicht zuſtande kommen, weil von acht Mitglledern 
nur zwei erſchienen waren. 

In der nächſten Sitzung der Seklion für 
proktiſche Hygiene, die am 18, Mal ſtattfindet, 
wird Dr. Sterling fein Projelt einer Enquete 
über Erdgeſchoß⸗ und Kellerwohnungen ſowlie 
Wohnungen der Haus wächter vorlegen. Ferner 
wird Dr. Gutentag einen Vortrag über das 
Thema „die Schule und anſteckende Krankheiten“ 
halten und endlich wird Dr. Margulies einige 
Anträge ſtellen. 

— Unfälle. Im Haufe 13 an der 
Poludniowa⸗ Straße ſtürzte die 75fährige Ruchle 
Roſenblatt und brach ſich das linke Bein, Sie 
wurde mit dem Rettungswagen nach ihrer Woh⸗ 
nung Kamienna 5 gebracht. 

Auf der Widzewska⸗ Straße N 39 wurde der 
12jährige Mordka Frankelſtein von einem Hunde 
ins Bein gebiffen. Der Arzt der Rettungsftation 
verband die Wunde. 

Auf der Petrikauer Straße Na 114 fürzte 
der 11jährige Elias Feigenbaum von einem Roll⸗ 
wagen, gerieth unter die Räder und erlitt einen 
Bruch des rechten Unterſchenkels. 

Der Beſitzer des Hauſes M 36 an der 
Alexandryfska- Straße Wilhelm Machel wurde von 
einem Einwohner, von dem er die rückſtändige 
Miethe verlangte, mit einem ſtumpfen Gegenſtand 
auf den Kopf geſchlagen und trug eine erhebliche 
Verletzung davon. 

— Concurs. Ueber das Vermögen der 
Frau Iſabella Gliszezynska in Firma A. Piliſch 
bat das Petrikauer Bezirksgericht den Concurs ers 
klärt. Zum Commiſſär der Maſſe iſt der Richter 
Koſchelew⸗Damaſchkewitſch, zum Curator der ver⸗ 
eidigte Rechtsanwalt Stozkowski ernannt. 

— Lieitationen. Am 21. Juni (4. Jull) 
werden im Local des hiefigen Friedenstichterple⸗ 
nums öffentlich verkauft: 

I) Das Lodzer Immobil M 1064, an der 
Nowo⸗Zarzewska⸗Straße gelegen, den Erben von 
Karl und Juſtine Ondra gehörig, auf Antrag von 
Johann Wolf (1400 Rbl.). Die Licitation bes 
ginnt mit der Summe von 9000 RI, 

2) Das Lodzer Immobil 51 o, an 
der Lipowa - Straße gelegen, den Eheleuten Emil 
und Olga Reimann gehörig, auf Antrag von 
Augufle Trenkler (5000 Rbl.). Die Licitation 
beginnt mir der Summe von 1000 R6l. 

3) Das Lodzer Immobil N 1044 L, an der 
Kaliſcher Straße gelegen, Ida Anna Eleonore 
Rittner gehörig, auf Antrag Julie Shenſhuriſt 
(2500 Röbl.) Die Licitation beginnt mit der 
Summe von 3500 Rbl. 

— Generalverſammlungen. Die: jähr- 
liche Generalverſammlung der Aktionäre der Baum⸗ 
woll⸗Manufakturen von Heinzel und Ku⸗ 
nitzer findet am 28. Mai im Local der Ver⸗ 
waltung ſtatt. 

An demſelben Tage findet in Roubair eine 
Generalverſam mlung der Generalcompagnie L. Als 
lart und Co. flatt. 

— Von der Lage der Juduſtrie im reife 
Lodz im Sabre 1902 giebt die amtliche 
Statiſtik folgendes Bild: 

Das Jahr 1902 war für die Fabrikation von 
Baumwollwaaren, für Appreturen und Färbereien 
ein mittleres, für die Vigognebranche ein günſtl⸗ 
ges, für die Wollwaaren⸗Fabrikation unter ‚mit 
tel. Daß in Baumwollwaaren das Geſchäft ein 
mittleres war, erklärt ſich dadurch, daß, obgleich 


eb er Tageblatt. — 23. April (6. Mai) 1908, 


Geheim rath K. K. Miller. 


die Preiſe für ine und ausländiſche Rohbaumwolle 
und Garne um 3—6 pCt. höher als im Jahre 
1901 und die Preiſe fertiger Waaren um 4 bis 
10 pCt. gefallen waren, — die Nachfrage bedeu⸗ 
tend zugenommen hatte, der Verkauf ſehr flott 
ging und daher am Schluß des Jahres die Vor⸗ 
zäthe in den Fabrikaniederlagen um 20—30 pCt. 
geringer waren als im Jahre 1901. Faſt in 
jeder Fabrik diefer Branche iſt der Werth der 
Jahresproduktion und die Arbeiterzahl 

Die Zahl der Fabriken und induſtriellen 
Elabliſſements im Lodzer Kreiſe iſt um 7 geſtie⸗ 
nen, und im Zuſammenhang damit bat auch die 
Arbeiterzahl gegen das Vorjahr (11,122) um 589 
zugenommen. Die Gefammtprodultion der im 
Lodzer Kreiſe funktſonirenden 77 Fabriken und 
147 gewerblichen Gtabliſſements repräſentirte einen 
Werth von 18,810,631 Rbl. und war gegen das 
Vorjahr um 1.662,296 Rbl. geſtiegen. Die 


Zahl der aus ländiſchen Arbeiter betrug 237 (im Vor⸗ 


geſtiegen. 


7. Mai a. c. Nachmittags 4 Uhr ſtatt⸗ 
findenden Verſammlung im Saale 
des Creditvereins zahlreich erſcheinen zu 
wollen. 

— Von der Ringbahn. Die erwartete 
Commiſſion aus Petersburg traf geſtern nicht ein; 
dagegen langten aus Warſchau an der Juaſpektor 
der Bahnbauten Lipin und der Genetalſtabsoberſt 
Darnow, die ſich in Begleitung der Herren Knapski 
und Zeiſinger von der Direktion der Lodzer Fa⸗ 
brikbahn auf die Linie der Ringbahn begaben. 

— Die Stubinskiſche Truppe hat 
ſich vorgeſtern definitiv aufgelöſt. Der Direktor 
halte ſämmtlichen Mitgliedern ein Cirkulär zus 
geſandt, in dem er ſie auffordecte, falls ſie für 


die Winterſalſon engagirt zu werden wünſchten, 


Darauf beſchloſſen 
‚ Rimmig, 


jahr 238), der ausländiſchen Meiſter 28, der Ober⸗ 


meifler 7. 

Die Garnzufubr wies im vergangenen Jahr 
keine Steigerung auf, da die Fabrikanten im 
Lodzer Kreiſe vorzugsweiſe eigenes Geſpinnſt ver⸗ 
arbeiten und nur engliſch's Kammgarn aus dem 
Auslande beziehen. Die Zgierzer Produktion von 
Waaren aus gewöhnlicher ruſſiſcher Wolle hat ganz 
aufgehört. 

Baumwolle kauften die Fabrik inten zu 
genden Preiſen: 
50, Taſchkenter 11 Rbl., Aschabader 8 Röbl. 30, 
egyptiſche 13 Rbl., perſiſche 9 Rbl. bis 9 
Rbl. 50, amerikaniſche 11 Rbl. 10 bis 12 Rbl. 
75 Kop. 

Die Einfuhr ausländiſcher Baumwolle hat 
bedeutend abzenommen, der Conſum von ruſſiſcher 
dagegen zugenommen. Im Jahre 1901 wur⸗ 
den verarbeitet: ruſſiſche Baumwolle 16 pCt., 
ausländiſche 84 pCt., im Jahre 1902 ruſſiſche 
54 pCt., ausländiſche 46 pCt. 

Die günſtige Lage des Geſchäfts in Vigogne⸗ 
waaren erklären die Fabelkanten mit der geſteiger⸗ 
ten Nachfrage bei den früheren Preiſen, wodurch 
die Vorräthe im Vergleich mit dem Vorfahr um 
30 PCt. abnahmen. a 

Für die Wollwaaren⸗Fabrikation war das 
vergangene Jahr weniger günſtig, weil die Woll ⸗ 
und Garnpreiſe um 20 bis 30 pCt. geſtiegen, 
die Preiſe der fertigen Waare aber unverändert 
geblieben waren. Außerdem entſprach die Nach⸗ 
frage nicht dem Angebot, ſie hatte um 15 pCt. 
abgenommen und führte dazu, daß die Vorräthe 
am Schluß des Jahres um 15 pCt. größer waren 
als 1901. 

— Im benachbarten Slädichen Tuszyn, 
hieſigen Kreiſes, fand am Montag die Einweihung 
der neugegründeten Freiwilligen Feuerwehr ſtatt, 
zu der ſich Abordnungen der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehren von Lodz, Pablanice, Pelrikau und Zglerz 
eingefunden hatten. Die Feier begann mit einem 
Sottesdienft, den der örtliche Propſt celebrirte. 
Hierauf fand ein gemeinſchaftliches Frühſtück und 
daran anſchließend eine Uebung ſtatt und ſodann 
wurden von dem Photographen Herrn F. Stolarsfi 
aus Lodz verſchiedene photographiſche Aufnahmen 
gemacht. Die Feſtivität fand mit einem gemefn⸗ 
ſchaftlichen Abendbrot ihr Ende. 

+ Alexander Goldftand, einer der her- 
vorragenden Repräſentanten der Warſchauer Fi⸗ 
nanzwelt, iſt am letzten Montag nach langem, 
ſchweren Leiden in Warſchau geſtorben. 

+ Ludwig Jenike, der verdienſtvolle 
Schriftſteller und Publieiſt, iſt vorgeſtern in Warſchau 
beerdigt worden, Die Beftattung fand im Bei⸗ 
fein des Generaliuperintendenten Guſtar Manitius 
ftatt. Die Leichenreden hielten die Pafloren J. 


Machleid und A. Loth. 
ſchlauen Einfall, Ge⸗ 


fol⸗ 


Auf einen 
ſchäfte zu machen, iſt der in Warſchau, Dluga⸗ 
ſtraße M 47, wohnhafte Geſchäftsmann M. Gold» 
waſſer, gekommen, der, ohne eine Beſtellung erhal⸗ 
ten zu haben, Packete unter Poſtnachnahme an 
biefige Firmen verſendet. So erbielt dieſer Tage 
eine Firma ein Packet mit 5 Rbl. 25 Kop. 
Nachnahme, das anſtandslos eingelöſt wurde, und 
als man es öffnete, fand man darin einen Ring 
mit einem Similidiamanien ſowie einige andere 
Sächelchen, die alle zuſammen natürlich nicht 
ſo viel Werth haben, als der nachgenommene 
Betrag. Daß der p. Goldwaſſer das lukrative 
Geſchäft in größerem Umfange zu betreiben vers 
ſuchen wird, iſt mit aller Sicherheit anzunehmen 
und ſo mag man denn, wenn man in Warſchau Nichts 
beſtellt und ſomit Nichts zu erwarten hat, Nach⸗ 
nahmeſendungen von dort gegenüber Vorſicht 
beobachten. k 

— Die Frage über die blinden 
Paſſaglere in den Waarenwaggons iſt, 
wie die „Hop. Bp.“ meldet, von der Konferenz 
der Vertreter der ruſſiſchen Eiſenbahnen dahin 
entſchieden worden, daß die Perſon, die in einem 
Waarenzuge gefunden wird, gar nicht als Paſſa⸗ 
gier zu betrachten iſt und der Ausfegung auf der 
nächſlen Station zur Uebergabe an die Polizei 
unterliegt. 

— Ein Naturwunder. Ja dem Hühner» 
ſtalle des an der Milſchſtraße wohnhaften Herrn 
M. kroch an einem letzten Tage ein ſellſames 
Küchlein aus dem Ei. Das Thierchen hatte zwei 
zuſammengewachſene Köpfe, in der Mitte derſelben 
und an den beiden Schläfenſeiten je ein Auge, 
ferner zwei Schnäbel und zwei Füße. Da Herr M. 
befürchtete, das Thier könnte nicht lebensfähig 

ſo hat er es getödtet und in Spiritus 
gejegt. 


— Behufs Gründung einer Gegenſei⸗ 
tigen Feuerverſicherun. s. Geſellſchaft 
werden die Herren Induſtriellen und Hausbefftzer 
höflichſt erſucht, zu der Donnerftag, den 


ſich bei ihm bis zum 10. Mai zu melden. 
die Schauſpieler geſtern ein⸗ 
überhaupt keine Antwort zu geben, 
ſondern vom 1. Juni 1903 bis zum 1. Juni 
1904 auf Antheil zu ſpielen, und zwar vorläufig 
im Sellinſchen Sommertheater. Die künſtleriſche 
Leitung wurde den Herren Kopczewski, Rö ingki 
und Olszewski, die Ad miniſtratlon Herrn Marfie⸗ 


wicz übertragen. Die Truppe zählt 27 Mitglieder, 


doch iſt eine Vergrößerung in Zukunft nicht aus ⸗ 


geſchloſſen. 


buchariſche 7 Rbl. 70 bis 9 Rbl. 


—— 


— Das Früblings⸗ Pferderennen hat 
am Sonntag in Warſchau begonnen. Trotz des 
prächtigen Wetters hatte ſich auf dem Mokotower 
Platz ein wenig zahlreiches Publikum eingefunden. 
Vom Totaliſator wurden zum Beſten der Wohl⸗ 
thätigkeitsvereine 5 pCt. in Abſchlag gebracht. Die 
beſten Pferde ſtellten die Stallungen des Fürften 
Lubomirski. 

— Wie ſchon vor längerer Zeit erwähnt, ſoll 
in unſerer Stadt ein ſtändiges Volkstheater 


gegründet werden. 

Die hierzu nöthige Conceſſion hofft das che 
malige Mitglied der Warſchauer Regierungs- 
theater, Herr Stanislaw Staszewaki, zu ge⸗ 
winnen. 

— Laut Privatnachrichten aus Ki⸗ 
ſchiniew herrſcht dort vollſtändige Ruhe. Der 
Handel und Wandel iſt zum großen Theil ins 
alte Geleis getreten und befinden ſich alle Urheber 
der bedauernswerthen Unruhen in ſicherem Ger 
wahrſam. 

— Beſitzwechſel. Das Haus M3 an 
der Mepyerſchen Paſſage iſt für den Preis von 
25,000 Rbl. in den Beſitz der Herren Dobrzynski 
und Koſſowski übergegangen. 

— Die Veranſtaltung der Volksfeſte des 
Nüchternheitscomités im Quellpark ift Herra 
Joſef Texel übertragen worden. 

— Das IThalia - Theater bleibt wegen der 
Borbereitungen, für die Donnerſtags⸗Vorſtellung, in 
der die Kalſerl.⸗Königl. Hofburgſchauſplelerin 
Frl. Lotte Witt in einer dreiakligen Schau⸗ 
ſpiel⸗Novität „Ewige Liebe“ und in dem 
reizenden Einakter Die Schul relter in“ 
auftritt, geſchloſſen. 

— Das Apollo-Tbeater hat wieder 
tine fenfationelle Nummer, die, ähnlich den Ring ⸗ 
kämpfen, eine außerordentliche Zugkraft auf unſer 
Publikum ausübt und das iſt Bernardi. 
Daß es Herrn Direktor Kronen doch noch gelun⸗ 
gen iſt, den vorzüglichen italleniſchen Transfor⸗ 
matox für eine Reihe vom Gaſtſpielen zu gewin⸗ 
nen, zeigt, wie ſehr die Direktion beſtrebl iſt, dem 
verwöhnten Lodzer Publicum immer wieder elwas 
Sehenswerthes zu bringen, Und wie ſehr Ber⸗ 
nardi das Publikum zu intereſſiren verſteht, konnte 
man ganz deutlich an den vollen Häuſern erkennen, 
vor welchen er bis jetzt aufgetreten ift. Am ver⸗ 
gangenen Sonntage hatten wir Gelegenheit, einem 
Auflreten Bernardi's beizuwohnen. Der erſte 
Theil des Programms, beſtehend aus drei wirklich 
guten Nummern und zwar, dem unverwundbaren 
Ranie, den Porforcerfugelläujern Mrs. Has 
ſon und Miß Jenny und der Koſtüm⸗ 
foubrette Frl. Mizzi Herzog, ging vom 
Publikum ziemlich unbeachtet vorüber, da das Letz⸗ 
tere nur Bernardis wegen gekommen war. Nach 
der erſten Pauſe trat Bernard! zuerſt in einer 
Dueltſcene „Eine Mufikſtunde“ auf und erregte 
ſchon mit dieſer, uns aus dem vorigen Jahre be⸗ 
kannten Nummer einen rieſigen Applaus, der 
ſich nach der zweiten Nummer, einer Komödie mit 9 
Perſonen, betſtelt Das Abenteuer des Herrn Ge⸗ 
tome“ noch erheblich ſteigerte. Nach der zweiten 
Pauſe trat Bernardi in ſeiner Hauptnum⸗ 
mer, der Parodie elnes ganzen Varieté⸗Programms 
auf und erzielte mit dieſer Darbietung den größ⸗ 
ten Beſfall. In dem erſten Theil diefer Parodie 
macht uns der Verwandlungskünſtler mit dem 
Director, dem Regiſſeur, dem Portier, ſowie eini⸗ 
gen ſtreikenden Artiſten eines Pariſer Variels⸗ 
Thealers bekannt; im zweiten Theil führt Ber⸗ 
nardi ein vollſtändiges, ſehr reichhaltiges Variete 
Programm ſelbſt durch. Er tritt da als engliſche 
Sängerin, muffkaliſcher Clown, Zauber-Parodift, 


Athlet, franzöſiſche Excentric⸗Soubrette, Zauber ⸗ 


künſtler, Serpentin- und Flammentänzerin etc. etc, 
auf und erzielt mit jeder Nummer rauſchenden 
Applaus. Prachtvoll find die feenhaflen Decora⸗ 
tionen der Bühne, Eigenthum des Künſtlerg. Ge⸗ 
genwärtig tritt 1 in einer 4 aktigen Oper 
auf, in der er ſämmliche Parihien ſelbſt fingt. 

V. J 


— Wilche Jabreszeit zum Genuſſe der 
verſchiedenen Thiere am geeignefften iſt, zeigt fol⸗ 
gende Tabelle: 

Kapaunen und Poularden: Herbſt und 
Winter. Hausenten: ‚Auguft bis Februar. Gänſe: 
September. bis Februar. S Gänſe : Mal, 
Jun, Julj. Indlane: Okkober bis Februar. 
Hammel: Juli bis Dezember, Lämmer: Oſtern 
bis September. Schweine und Ferkel: immer. 
Schwarzwild: November bis Februar. Hirſche; 


auf menſchliche Nahrungsmittel 
find dierdurch Vergiftungen von Menſchen vocge⸗ 


Juni bis März. Gemſen: Herbſt. Rehe: Juni 
bis Januar. Haſen: September bis Januar. 
Schnepfen und Haſelhühner: Frühling und 
Herbſt. Faſanen: Oktober bis April. Spielhähne : 
Frühling. Wildenten: Herbſt und Winter. 
Auſtern: Winter. Ktebſe: Mai bis September. 
Hummer: Winter. Fröſche: Frühling. Aale: 
Sommer. Forellen: immer. 

— Abrechnung über die am 5 März. 
d. J. im Thalia⸗Theater ſtattgefundene Wohl⸗ 
thätigkeitsvorſtellung. 


Einnahmen: 


Für verkaufte Entrie-Billets Rbl. 788.— 
Sonſtige Eingänge „ 18.20 
Urberzahlungen „ 232 85 


Zuſammen: Rbl. 1039.05 


Ausgaben: 
Theatermiethe an Di⸗ 


rector Roſenthal Rbl. 275.— 
Druckſachen und kleine 

Ausgaben „ 47.— 
Armenſteuer „ 39.40 361.40 


N-inerira Mol. 677 65 


Indem das Hilfskomitee obiges Reſultat ver⸗ 
öffentlicht, erachtet es für feine angenehme Pflicht, 
allen denjenigen Perſonen, welche irgendwie zur 
Erzielung deſſelben beigetragen haben, im Namen 
der Armen den wärmfien Dank auszuſprechen. 

Das Hilfscomitee 
des Lodzer chriſtlichen Wohlthäligkeilsvereins. 


— Mäufs vergiftung. Die beſte Ver⸗ 
tilgurg von Mäuſen ſchafft eine gute Katze, aber 
dieſe hat den Nachtheil, daß fie bei der Nahrungs⸗ 
aufnahme ſich nicht auf Mäuſe beſchränkt, ſondern 
auch die Speiſekammervoriäthe gein benutzt. Eine 
Mauſefalle iſt, wenn es fih um Vernichtung 
zahlteicher Mäuſecxemplare handelt, gewöhnlich 
ungenügend. Bleibt alſo nur das Auslegen von 
Gift. Aber dies iſt im höchſten Grade bedenklich, 
denn ſehr oft verſchleppen die Mäuſe das Gift 
und häufig ſchon 


kommen. Man braucht in Wohnungen oder 


Lagerräumen, in deren Mäufe find, nur Blumen- 


topf-Unterfeger oder andere kleine flache Schüſſeln 
mit Chlorkalk aufzustellen, un die unangenehmen 
Nager völlig zu vertilgen. Zweckmäßig iſt es, den 
Eplorkalk hin und wieder mit etwas Waſſer oder 
Eſſig anzufeuchlen. 

— Antiſeptiſche Blumen. Geliebt von 


Diäten und Frauen haben die Blumen bis in 


unſere Tage ihren bevorzugten Platz im Salon, 


im Boudolr, im Knopfloch der Smarts“, auf dem 


Corſage der Schönen. Man ſchmückt mit ihnen 
das Luger der Kranken und den Sarg der Ent⸗ 
ſchlafenen. Keine Taufe, keine Hochzeit, kein Fest, 
kein Diner ohne Blumen! Nun ſollen auch dleſe 
hübſchen, duftenden Naturgebilde ihres poetifchen 
Reizes entkleidet werden. Ein Gelehrter, ein Bak⸗ 
teriologe natürlich, hat enideckt, daß die den mei⸗ 
flen Eſſenzen entſtrömenden Dämpfe kläflige anti⸗ 
ſepliſche Mittel ſeien. Der Bacillus des iyphöſen 
Fiebers wird binnen 12 Minuten von der Zimmt⸗ 
eſſinz getödtet, in 35 Minuten vom Thymian, in 
45 vom indiſchen Eiſenkraut, in 50 vom Gera⸗ 
mum, in 75 vom wilden Majoran, in 80 vom 
Patchoull. Lavendel und Gucalpplus find auch 
kräftige Antifeptila, Auch die Chemiker ziehen 
daraus ihren Nutzen; ſie benutzen dieſe Gigen⸗ 
ſchaft, um die Blumen zu parfümiren. Es ge⸗ 
nügt, wenn man die Blumen in einen Eisbehäl⸗ 
ter giebt, nachdem man ſie leicht mit Glycerin 
befeuchten hat; dann läßt man einen mit dem 
gewünſchten Parfüm gefättigten Strom von Koh- 
lenſäure darüber hinweggleitey. Die fo behandelten 
Blumen parfümiren ſich ungemein raſch. 

Zahlen und That ſachen. Ein 
Mann mit 70 Jahren erneuert 185 Mal ſeine 
Zingernägel. — Der Karpfen und der Hecht find 
die langlebigſten Fiſche. Von beiden weiß man, 
daß fie über 200 Jahre alt werden könney. 
Zwiſchen 8 und 900 engliſche Städte und Dörfer 


haben Namensvettern in den Vereinigten Staalen. 


— In Deulſchland kommt nur ein wirklicher 
Eſel auf je 1000 Bewohner, in England gibt es 
zehnmal soviel. — Die Heuſchrecke ſpringt 200 
Mal fo weit, als fie lang iſt. — In Schweden 
heirathen die Männer duichſchnittlich mit 30%, die 
Frauen mit 28%, Jahren. — Der Diamant 
wird durch Reibung elektriſch, der Topas und 
andere Edelſteine durch Hitze. — Der große Opal 
in der öſterreſchiſchen Krone wiegt 17 Unzen, 
alſo faſt ſechsmal fo viel als der Diamant Ko⸗ 
binoor. — Der Lachs kann für kurze Diſtanzen 
25 engliſche Meilen in der Stunde zurücklegen; 
die ſchnellſten Seethiere find die Wale. — Die meiften 
Menſchen ſlerben zwiſchen 5 und 6 Uhr Morgens. 
— Frau Roſa Bonheur war 70 Jahre alt, als 
fie ihr beſtes Thierbild malte. — G:anit iſt 25 
Mal beſſer ala Ziegel; dann kommen Kalkſteine, 
Schiefer und Sandſteine. 

— Dir größte Schädigung der Kin ⸗ 
der. Der Alkohol ift ein Gehirn» und Nerven- 
gift und wirkt als ſolches bei Kindern viel ſchlim⸗ 
mer als bei Erwachſenen. Zuweilen werden Kin⸗ 
der dutch dieſes Gift getödtet. Profeſſor Demme 
berichtet von einem dreijährigen Kinde, das durch 
eine als Arznei geineinte Gabe von 75 Gramm 
Alkohol ſtarb. In einer ſchleſiſchen Stadt wurden 
zwei Kinder von dem Branntwein getödlet, den 
zu trinken ein thörichter junger Ladendiener fie 
verführte. Im frühen Kindesalter, wo die Ge⸗ 
webselemente des Hirns noch in der Entwickelung 
begriffen find, wirken jelbft die kleinſten Gaben 
alkoholiſcher Getränke ſchͤdlich. Wein und Bier 


machen Kinder reizbar, nervös, bringen Neigungen 


Lodzer Tageblatt. 


zu Kopfweh, ſchlechtem Schlaf, fördern körperliche 
und geiſtige Ermüdung. Aeltere Kinder verlieren 
durch geiftige Getränke die geiſtige Friſche neben 
der körperlichen; fie werden frühreif, lernen uns 
genügend, werden blutarm. Ihr Gharakier wird 
nicht ſelten verdorben; früher ſanſtmüthig und 
lenkſam, werden ſie durch den Alkohol zornig, 
aufgeregt, unlenkſam. Alkohol⸗Entziehung beſſert 
fir. Schon dem Säugling ift das Bier ſchädlich, 
welches die Amme genießt; ſeine Ernährung 
beſſert ſich nicht ſelten erſt dann, wenn die Amme 
dem Biergenuß entſagt. Die größte Gefahr für 
die Kinderernährung beſteht aber darin, daß der 
Widerwillr, welchen Kinder und unverdorbene 
Menſchen gegen den Alkohol haben, frügzeitig 
überwunden und in ſein Gegentheil verkehrt wird. 
Einem nicht an Alkohol Gewöhnten ſchmeckt 
Lagerbier widerlich, Wein ſauer, Schnaps wie 
hölliſches Feuer, ſchon der Geruch der Alkoholika 


iſt ihm zuwider; warum ſollen wir dieſen Schutz, 


den uns Gott gegen die gefährlichen, giſthaltigen 
Getränke mitgegeben hat, bei unſeren Kindern 
frühzeitig zerſtören? Warum ſollen wir gleichzeitig 
ihnen den Wohlgeſchmack an milden Speiſen, an 
fügem Obſt, an nährreicher Milch rauben? Die 
geiftigen Getränke lenken den Appetit der Kinder 
in falſche Richtung. Die Natur hat die Kinder 
auf die Milch angewieſen, fie haben von Natur 
ferner ein ſtarkes Verlangen nach fügen Speiſen 
und Früchten, beſonders nach Dot. Der Menſch 
gedeiht am beſten, wo man die Nalur gewähren 
läßt. Die geiſtigen Getränke erzeugen dauernde 
Reizung der Magenſchleimhau! und Verdauungs- 
ſtörungen; häufig eniſtehen ſchwer zu heilende Magen⸗ 
und Darmkatarrhe, die Gewichtsvecluſt und 
Kiräfteverfall nach ſich ziehen. Bekannt iſt, daß 
auch das Wachsthum der Kinder unter dem Alko⸗ 
holgenuß leidet. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

W. A. Schultz aus dem Poſtwaggon, A. Katz, 
Stadibrief, P. Ptermann aus Kiſchinſew, Dombek 
aus Kiew, W. Radziminski aus Peirikau, S. 
Morgenſtern aus Italien, A. Brzezinski aus Swis⸗ 
locz, Bonezyk aus Warſchau. 


Das Lied der Armen. 


Es naht ſchon der Tag, die Sonne erwacht, 
Es bricht das Leben aus tiefer Nacht, a 
Mit Hammerſchlägen, mit raſſelndem Gruß, 
Mit dem ſtrengen, unerbittlichen Muß 

Und ruft uns ohne Erbarmen: 


„Zum Tageweik erwachet, izr Armen! 


Euer Glück iſt Arbeit von früh bis ſpät, 

Euer Hoffen, der Tag, der zur Rüſte geht, 

Euer Traum das Haar, das einſt ſacht erbleicht, 
Euer Bangen die Zeit, die euch schleppend entweicht. 
Und das Schickſal hal kein Erbarmen — f 
Beugt zum Schlage das Haupt, ihr Armen !“ 


Doch horch! Da klingt eine Stimme vertraut, 
Ein kindliches Klähen dazwiſchen wird laut, 
Die Feierabendſtunde brach an: 

Und freudig erwartet das Weib den Mann 
Und legt ihm das Kind in die Arme, 

Daß fein ſtarres Herz ihm erwarme. 


Und er jubelt: „Ich hab' ein Weib, ein Kind, 
Wir haben Arme, die ſchwielig find, ; 
Wir haben ein Stübchen, ein Bett, einen Tiſch, 
Und zwei Augen voll Trotz und zwei Lippen fo friſch, 
Wir brauchen kein Erbarmen, 

Denn wir ſind glücklich, wir Armen! 


Uns neidet keiner das bischen Glück, 

Vom Lebenstiſch das verkümmerte Stück, 
Uns lacht die Liebe mit hellem Schein 

Von Roſen umwuchert ins Stübchen hinein. 
Schenkt andern das ſtumme Erbarmen, 

Wir find reich, wie der König, wir Armen!“ 


Telegramme. 


Berlin, 4. Maj. Dem Reichstage find in der 
zu Cute gegangenen Legislaturperiode rund 120,000 
Petitionen zugegangen, von denen rund 112,000 
ſich mit dem Zolltariſe befaßten. 

Kiel, 4. Mai. Nach der neueſten Slatiſtik 
find in den Stürmen im März 130 Schiffe voll. 
ſtändig verloren gegangen, darunter 9 deulſche, 
außerdem 565 durch Unfälle beſchädigt, darunter 
40 deutſche. 

Hamburg, 
„Thomas“ und 
untergegangen. 
ſi d ertrunken. 

Wien, 4. Mai. Die „N. Fr. Pr.“ be⸗ 
ſtreitet, daß die Verſetzung des Erzherzogs Joſeph 
Ferdinand nach Laibuch ſtrafwelſe erfolgte. Der 
Erzherzog habe allerdings jüngſt eine exklufio 
adlige Veranſtaltung nicht beſucht 
auch gern in bürgerlichen Kreiſen. Trotzdem ſtehe 
er beim Kalſec in Gunſt. Seine Verſetzung 
unter gleichzeitiger Beförderung zum Oberſtleutnant 
erfolgte auf ſeinen eigenen Wunſch. 

Wien, 4. Mai. Hler iſt die Nachricht ein⸗ 
getroffen, daß die Prinzeffin Louſſe von elner 
Tochter enibunden worden ſei. 


4. Mal. Zwei Seggelſchiffe 
„Guſtav“ find in der Nordſee 
Vierzehn Mann der Beſaßung 
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und verkehre 


23. April (6, Mai) 1903 


Wien, 4. Mal. Bel dem Gemetzel nach 
dem Bombenattentat find 400 macedoniſche Bul ⸗ 
garen umgekommen. 

Wien, 4. Mai. Die hieſigen diplomatiſchen 
Kreiſe überſchätzen die Vorgänge in Saloniki nicht 
und meinen, daß es das Beſte wäre, nicht zu ei⸗ 
ner Intervention zu ſchreiten, ſondern der Pforte 
endlich freie Hand zu energiſchen Maßregeln gegen 
die bulgariſche Propaganda zu laſſen. Uund:hige 
Glauſamkeiten ſeitens der türkiſchen Truppen ſei⸗ 
en bei deten guten Disziplin nicht zu füichlen. 
Die Ankunft der öſterreichiſchen Escadre in Sa⸗ 
loniki bezwecke keine Demonſtration, ſondern ledig ⸗ 
lich den Schutz der dortigen Oeſterreicher. 

Lemberg, 4. Mai. In Rozdole jind 100 
Wohn häuſer niedergebrannt. Es folgt in Galizien 
eine Btandkatafliophe nach der anderen. Das 
Elend iſt ſehe groß. 

Lemberg, 4. Mai, Im Badeort Lubien 
find 200 Gebäude eingeäſchert worden. Ein Kind 
kam im Feuer um. 

Paris, 4. Mal. König Eduard iſt in 
Cherbourg eingetroffen, wo er im Hafen die Nacht 
zubringen wird. 

Paris, 4. Mai, Beim geſtrigen Frühſtück 
im Auswärtigen Amt hatte König Eduard mit 
Waldeck⸗Rouſſeau eine längere Unterredung. Viel 
geſpiochen wurde über die Zuftände in Macedonien. 
Mit Delcafjs hatte der König in deſſen Cabinet 
ebenfalls eine längere Unterredung, bei welcher 
Gelegenheit der König dem Miniſter ein koſt⸗ 
bares Geſchenk und den Victoria » Drden über 
reichte. 

Paris, 4. Maj. Wie in offiziellen, jo 
iſt man auch in Privalkreiſen mit dem Reſultat 
des königlichen Beſuches überaus zufrieden. Man 
erblickt hierin einen großen Triumph, den Piäſident 
Loubet errungen hat. 

König Eduard ſoll ſich geäußert haben, daß 
er niemals zulaſſen werde, daß die Franzoſen als 
Feinde Englands betrachtet werden. 

Paris, 4. Mai. König Eduard iſt heute 
um 11 Uhr 30 Minuten Vormittags nach Cher⸗ 
bourg abgereiſt. Der Präfident gab dem König 
von der englijchen Botſchaft aus das Geleit zum 
Bahnhof. Die ganze Strecke entlang bildete das 
Militär Spalier und dichte Volks mengen beſetzten 
die Slraßen. Die Militärcapellen ſpielten die 
engliſche Natſonalhymne und aus den Fortis er⸗ 
tönten Kanonenſalven. Beim Abſchied dankte der 
König in herzlichen Worten für den ihn bereite⸗ 
ten Empfang und unterhielt ſich noch längere 
Zeit mit dem Kammerpiäſidenten Bourgeois und 
den Miniftern Delcaſſee und Combe. 

Paris, 4. Mai. Nach der Abfahrt des 
königlichen Zuges begab ſich Präfident Loubet in 
Begleitung des Miniſters Combe nach dem Elgſee. 
Das Publikum brachte beiden lebhafte Ovatio⸗ 
nen dar, 

Paris, 4. Mai. König Eduard gab in 
der engliſchen Botſchaft zu Ehren des Präfidenten 
Loubet ein Diner. 

Cherbourg, 4. Ma. Die Königliche 
Yacht „Viktoria und Albert“ traf heute hier ein. 
König Eduard wird ſich heute an Bott des 
Schiffes begeben und Abends ſchon in Portsmouth 
landen. 

London, 4. Mal. Unter den Offizieren 
der engliſchen Miliz herrſcht eine ſolche Abneigung 
gegen das Kriegsminiſterlum, daß der Miliz 741 
Offiziere an dem vorgeſchriebenen Beſtande ſehlen. 
Die Offiziere nehmen in Menge ihren Abſchied, 
und der Difiziererfag nimmt immer mehr ab. 

Ro m, 4. Mal. Die zu Ehren des Kaiſers 
Wilhelm veranftaltele Militärparade hatte einen 
glänzenden Verlauf. 25,000 Mann nahmen an 
der Revue theil. Die deutſche Volkshymne wurde 
von Seiten des Publikums mit Evlva⸗Rufen und 
Händeklatſchen aufgenommen. 

Rom, 4 Mai. Der heilige Vater verlieh 
dem Grafen Walderſee den Plus⸗Orden. 

Rom, 4. Mai. Nach der Parade begab 
ſich Kaiſer Wilhelm nach der deulſchen Bolſchaft, 
wo et dle deutſchen Depufalionen empfing. 
Nachher fand ein Frühſtück zu 42 Gedicken 
ſtatt. 

Ro m, 4. Mai. Geſtern Mittag traf Kaifer 
Wilhelm in der preußiſchen Geſandtſchaft beim 
Vatikan ein. Der Geſandte Baron Rothenhan 
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gab ein Galafrühſtück, an dem die hohen WI 
träger aus dem Vatikan theilnahmen. Der 
war in der heiterſten Laune und ſehr geſpräch 
erzählte von ſeiner Reiſe, von ſeinen 
ſchen Studien und ſprach von der Nol 
digkeit, das Volk in ſtreng religiöjem Geiſt zu 
ziehen. 

Um 3 Uhr begab ſich der Kaifer nach 
Valikan. Der Papſt begrüßte ihn mit den 
ien: „Je vous vois avec plaisir Ia troisik 
fois.“ Der Kaifer war jo gerührt von der 
lichteit des Papſtes, der ſeine Rechte mit 
Händen hielt und lange nicht ſreigeben wollte, 
er im eiſteg Augenblick keine Worte fand. 
Kauf des Geſpiächs wurden dann die Po 
die Vorleſungen Oelitzſch's über Bibel und 
und die Stellungnahme des Kafſers dazu berüß 
Weiter drehte ſich das Geſpiäch um de vatıl 
ſchen Archive und die Miſſion, beſonders 
China. 

Der Kalſer war entzückt von dem Empſe 
und äußerte ſich mit Staunen über die Frische 
geiſtige Schlagfertigkeit des Papſtes. 

Ro m, 4. Mal. Der Papft ſchenkie | 
deuiſchen Kaifer und feinen Söhnen koſtbare 
ztugneſſe der päpſtlichen Mojaikjabrif, 

Konftantinopel, 4. Mai. Dem 
neralinpekor von Macedonien, Hilmi Paſch 
ſoll ein aus Europäern beſtehendes berathenk 
Collegium zur Seite geſtellt werden. 5 

Konſtantinopel, 4. Mai. 
Rundſchreiben erklärt das macedoniſche 
die Lage in Macedonien fei unerträglich gewordg 
Es ſei biſſer, zu ſterben, als unter ſolchen Un 
ſtänden weiter zu leben. 

Konſtantinopel, 4. Mai. Infolge d 
Ereigniſſe in Saloniki wächſt hier die Panik m 
jeder Stunde, Patiouillen durchkreuzen foriwäh 
rend die Straßen. Alle öffentlichen Gebäude von: 
den ſtark bewacht. Die Polizei hat den Hal 
knechten und Porlticis die ſtrengſten Weiſungen u 
theilt. 

Konſtantinope l, 4 Mai, Der Ba 
ſchafter Sinowjew halte nach dem Selamlik elir 
Audienz beim Sultan und machte ihm Borftellun 
gen über das Drohende der Lage. Die Nach 
richt von der Ueberreichung einer Art von Ale 
matum an die Pforte iſt dagegen nicht ve. 
bürgt. 

Madrid, 4. Mal. Die Wirren in den 
verſchiedenſten Gegenden Spaniens laſſen nichl nach. 
Ja Jumllla kam es zum Blutvergießen, weil dit 
Polizei einige Arbeiter, die auf ſtädliſchem Boden 
Gras mähten, verhaftet hatte. Die Menge ver 
ſuchte einen Sturm auf das Rathhaus, die Gens 
darmerie gab Feuer und viele wurden getödtet odet 
verwundet. In Almeria wurden während eint 
Handgemenges zwiſchen der Polizei und den Stuir 
kenden zwei Kinder gelödtet. In Infieſto eniftan, 
den bei der Beſtattung der Opfer der eiſten Du 
monſtratlonen neue Unruhen. | 

New York, 4 Mai. In Cleveland If 
die Patronenfabrit in die Luft geflogen. 30 
Häuſer ſind eingeſtürzt und viele Gebäude im 
Umkreiſe von einer halben Meile haben Schaden 
gelitten. Die Zahl der umgekom menen Menſchen 
iſt nicht bekannt, jedenfalls aber ſehr groß. 


Nachſlehende Telegramme konnten 

vom Telegraphenamte theils wegen 

mangelhafter Adreſſe, theils aus 

anderen Gründen nicht zugeſtellt 
werden: 

Schmoiſch aus Kamenez⸗Podolsk — Kuttner 
aus Kiſchiniev — Markowicz aus Tarnogrod 
— Richter aus Klomnica — Miodziszewski aus 
Konsk — Holländerski aus Zawiercie — Alfred 
Richter aus Deſſau — Dzielna 28 und Appen⸗ 
zelle, beide aus Warſchau. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen 
amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 


Die Staatsbaul 


verkauft: 

Tratten: . 
auf London auf 3 Monate zu 94,00 für 10 Eflti, 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,95 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,45 für 100 Francg. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,60 für 100 

Holl. Gulden. 

Checks: 
auf London zu 94,90 für 10 eſtrl. 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mart. 


I 
! 

l 
\ 
* 


4 * = 7 5 — — - 
E kodzer Tageblatt, - n 
4 * Nr. 102. pr 
1 5 2 | 2223 us S K DE 
4 er 5 S. FE US, SAE 
* lebe * * 5 SSS . 5 & S 2882 
— e Sure = 2 5 SSB SS 2 223 3.8 e 
3 O 2 8 = 388 2 — Ss 00 3 888 = 4 
N 0 SIR = S 2 2 8 — 2 3 2 ate S3 F S 22 S 28 
R . = * 2 D — = 23 > S S — 2 — = E — F 2 2 
2 oman von Els b Bere — 5 5 S8 S 3 3 28 13 2 8 Sei aFußr, E F888 S 7 
E eth Borchart e = 8 3 el e g f 12 1 7 gcs se LePtgr | 
4 2 g ; „ „ x = a 2 2 2 2 2 2 8. = 5 = — a, 3 
4 e — — 45 2 r SQ S 12 2 S 8 | 2 e —.— 33 8 3 
9 tote fie leit ſeinem & ſtand er in lebh „Dortſetzung.) Son = E W 2 f S888 Des 2 3290218 a 35 8 8 8 " S = a 3 
| fehen, und zm origang von T aftem Brieſwech en 3 BEER En 8 9 ©=F82 83 2 8 8 =” 2 33 3 2 3 8 4 
h. e e La er d n A e Art a 2 5 5 2233 8 8 8 88 8 1 ss 88 f 85 es m 
* laub noch B als war er noch e eruſung a ederger | klärte d rt. Er nahm i 2 len a2 3® 822 —f a S S 8 2. 2 * 8 d Er. 
N der 9 ies wählen donne 9 fiele Maur, Jer den Hof | üb as erſtaunt und verwi ibre Hand und hi SSS 2 * 8. S. 0 353 S8 wa 33 8 8 5 38 888 = 
. zu k erzog ihm einen ſol nnte. Zwar war der feinen Ur er ſein unvermut verwundert fragen d nd hielt ſie feſt ER 1 2 S Er S2 SEZ 92 1 3 83 18 35 3 SEI 3 
j urze Zeit in ſei chen gewährt hab er feſt überzeugt „heldenmüthi uthetes Hierſein gen de Weib mit w eſt und S S — S 3 . | S - 3 je Bag: sa 4.7 a 888 3 2 
zu wollen. A nen schen Ant um ihn 1 aber. cu Mr 1 D A Sohn wies auf, indem er a enigen Worten — 2 5 SE 2 Ss 5 F S 2 2 S f 
3 alle Heffnun uch hatte er einige & um ihn ſchon ri 18 war noch hatte n Karl, Karl,“ ur uf ihren kleinen 8228 * 2 4 se = 5 282 * S 0 2 E- 2 u en 8 8 8 3 8 88 4 
5 konnte noch g auf ihn ſetzten chwerkranke in ſei jetzt beantragen , wer der france jammerte die Frau r N 8 5 „es 188 8 S 2 S 3 2 \ 
1 wollte und die er d einer Klinik, di „Wie kannſt d „feine Herr ſei als fie endli S S =|3” 5 8 1 3 Sue, 8 S. 5 a | 
* In den B i arum weder im Stich die Herzogs u den feinen H ei, und was er lich begriffen 1 822 E 2 13 FOE 2 S3 2 8 a 8 2283 =: : 
3 den Butt trat © Mutte AT e ae beläſtigen? D Herrn, den Leibarzt bei ihr wall S " Se" Sasse ers 58 8 3 
| dennͤch wiberfie beige Seh ter ſprach ſich we W === u weißt doch, d zt unſeres allergrädig jr Se u „pe Hr Ha Mr] | 
1 2 widerſtand nfucht nach de! 2 nn auch nur N Darüb 7 aß wir 5 a igften wi un | = = E D > 2 8 = 2 vr — = — 2 S 2 sr a 
. überzuſiedeln . ſie noch imm dem einzigen S zwiſchenſch 1 er machen S arm find ö — S3 1 = ER = une 82 8 | Be: 8 = 1 
. Die Di er ſeinen B ohne aus nell ein. Di ie ſich kei „und * N 5 E 2 55 2 1 5 2 s 323 a 
2 neues Amt b inge lagen ja Bilten, nach Falk und | Kindern erhalten | Hauptſache i ne Sorge, lieb 8 * 2 * 2 8 8 S8 3 332 3 
7 Folkenbur annte ihn in die Säle dis auch gan Falkenburg erhalten bleib f, daß Sie geſund Frau,“ fiel Vi GE * & Ze: 5 S SA 9 8 3 3 
‚ vorzügli 5. zander en en en. Der klei geſund werden und Viktor EI 3 5 8 — | 
a hier i g, vorzüglich im he des Hofes e g Sein nd nun la eine, muthi erden u 1 et — = = = za 2 3 Sa 2 8 1 
Cie ng fe wo fe ragen ah noch 1 7 in, Aether = iin ann ble wis Ihnen fell hier able 5 5 © False! sey®e 8. 8. 8 . HR . 
a u n r ſein eſchwi f eute x 8 5 8 * 8 A S S S 38. an: — = 
4 e Ind Sal ah, % Briefe mid Beten fie mi Meine | Unteifugı Wunsch geen Bag Fr dee gu Mögen, mit DS . 8 8 - SSD ee * 5 S 5 2 4 
2 „DBertraufe gebli ah, daß fie n ſie mit üb nterſuchun am Folge ˖ zu verlaff Kann sa 3 8 =. = ERBE A S 5 SS S 1 3 
ausführlid, Bert e er e a I J geleftet halle, fille er als ae men Ss u 3 3 8 8 > S S „ N S S 88S S 4 
1 Nur eins ericht über alles a erſtattete ih e Freundin S u war känker endet war macht 7 ſtellte er ſei in E =: = 3 = — S 3 8 —. 2 d 5 SS u S “= 9 4 
ins, vielleicht d „ was für fie r getreulich orge zu verb „als er gegl bt e er ein er eine 8 a 3 S Se BT SENEST 5 = 5 S2 F 
£ verſchwilg er ihr; a8, was fie am von Interefje fei und | feine Pflicht, Ike g. und ſpiach br 2 t hatte. Er nſtes Gefickt 3 3 3 2 5 G S 8 O 8 2 18 „ Ses,® 4 
5 Braun, wied ihr: daß er ihren ei meiſten intereſſiert ein konnte. erhal ficht, ihr zu ja ihr Muth zu, ab ſuchte ihr feine 8 — 32 Fe S 3 2 S S S 88 2 S „ar . 
= „wiedergefunde einſtigen Gat ſiert baben würd alten könne gen, daß nur ei „aber er hielt — S 2 2 8 8 3 2. 58 583 S8 2 
2 vagen n zu hab ten, ſei rde. ! eine O f elt es a S 4 r & 5 2 5 2 255 2 9 
4 8 Ruhe Ma h we i er 11 1 einen, Bai, Gear nicht n Golt,: flöhnte die 8 peration ſie dem a | 2 3 S 2 8 = S = 8 2 A 2 8 5 = 2 = 8 F 2 2 BE & 3 
es die Umſtã rieden rauben? N ihr die ſchwe einen | den 25 was ſoll dan rau, „das üb 3 E. SI EETBE 2 jo S W 8 er uw, 22e 1 3 Rz 1 
d nde, da 2 Nimmermehr r errungene n aus mei erlebe i { 3 — et" unse Be: 8 — ie — 5 
1 5 oa 2 = Knete Ende «url ee en geboten | den 1 werden es überleben,“ e k e Kindern 5 a“ = = iR 2 — 2 8 = 2 — 2 8 * 5 8 Ser E 2 2 
4 8 a — 0 n f 2 N, J 2 = = W Ss = =” 2 = be 5 — — = 
4 rn 1 5 bir 1 Bat Ende 285 Eu 100 feine Stele wälze⸗ a fo bunt ad ne e N mit tinem foiſch 2 3 9 3 8 w 85 = S am: 3 2 aa % = 8 S 8 32 . 1 
erhard Bra orfe nte BE N nu immert und leid { nicht v ene > 2 5 5 8 8 3 eo 2 2 S S Be et, — 4 
b 110 ſchenderte er Weg e 10 Saule e d die 9 215 al banten 1er . e Böni Ne W 8 8 S 5 5 = e 2 S 2 2 S 2 . E EB; 
3 auberen Häufern bi e enge Dorfft nd in Gedanken Es en und ruhig Jh müſſen N EEE = F 5 S8 2 2 = m 2 9 x» 8 o Bier E 
a erfaßt u hindurch. Da fü raße zwiſchen d verlo⸗ drüccktes geht nicht — i die Geneſun — 11 Bi, 7 = 8 S 5 2 2 — e x 4 
E be baut ale cr {6 a 9 eth an Diet 91 e 1 dani n 7 rief die Frau, und ei . E — Dei f f 
F ihm aufſehend üßiger Burſche verle e, fand ein klei odzipfel | Faltenbn um geht es nicht? Per „und ein untere E SRE S En 3 & . Be = 
N a Hays 11 gen, aber mit ſiehendem 8 dae d arg 9 05 laſſen, und b Sie in meine Kl SN * E IL Eee .umm 2 Se 2 4 
. einmal nach f oktor, meine Mut 5 ick zu Nei en. önnen Sie ungeſtö e Klinik nach 8 8. u — E 8 2 2 2 2 2 = 2 
Dot ‚ter kauf du mid, und a ah ne a e 5 5255 2 ee 2 2 ae S 2808 = 7 
oktor bin?“ und rwirrt. K5 9 ie : d 4 > ww SFR EEE 228 ar 2 SEA “= = SS 2 2 2 
Fee n d 6% an n e e Da EEE) ESEL Are 7888782 sen > 2 2 5 : i 
. Sie gehen d i h über das eſchwiſter on alt ge ater bleiben? = 2 8 2 5 8 888 S = > 8 „ 35 28 28 FB 2 — 3 
verlegen 5 2 och ſo oft hier vorüber,“ ſtruppige 9 zu ſorgen,“ ſagte Biklor“ um ein weni ee Und di g EN ® ge” 338 0 — BS - Sie SS rsH 3 - > 8 7 
{ „ \ 8 tor enig für ih ; 15 2 3 e S Ser 2 2 3 Em 822 ie S. TE S A je 
. Herzo i eute ſagen f rüber, antwort ver „O, wenn's das nur wã 1207. re jun [on 3 So = SH 8 w” wo 88 S 7 E = 9 j 
; Pi Ph 1 auch, ab Sie u 1887 3 58 0 re angſtvoll. r wäre!“ jammerte die Frau, und i ungen 8: — 28. 1 . E SSE * 2 2 S 8 8 S s — 2 3 a 5 2 3 
ulter ön nãdi 5 nahm Di i DE— ET S 22328 8 3 = ZI 3 
9 ain f be 80 ae ha nen. Darum werden | 5 5e e l e 0 e bre Züge F — S = SE ann! a. Ey e e wa 2 
3 Re noch keinen ane 10 25 ganz außerordentlich Ade Arzt darf l Sie af un ag ſie hin * N — 5 Es] 8 2 n 2 gar Pb ee 2, 9 SS 8.2 SIE Al 3 
. ier ren oftor em R orge.“ verbo ] erzen hab . — = : 5 Evo 4 Su . ee & Sur * >= E 2 2 Yo 2 27 
N O doch d gehabt zu fragte uf! Die 5 rgen werden N en, liebe . = 2 E — . 3 S S. S S . eib et. 85 8 = Zar es 2 ser A 
3 ee 5 „ e need 1 8 „ keln Kummer, wen: ® 229,83 TE u=Bse EIS 88 8 831 5 2 1 
. „Nun 55 Kaſſe zahlen, . Herr ſchlckt bern e heißen Ba Arztes entfefjelt f a 8 * —— 2 2 8 = 8. — 28 l in»? 2 E we = — 4 
4 5 00 bet men! 4 — er ſtockte. „undder er Ta, fie a Ana ; fie ürsten. 07 lange 8 8 0 2 2 = = 8 2 ss uns 5 3 one — 8 . 
5 limmer.“ geholfen, und mi dieſes 1 ließ fi 5 rs erſte © hervor mit Ss 3 => 17 nn = _.g® 2 8 2 Ba 2 an. ® 3 a ww E 
| o führ 5 mit Mutter 2 heftigen” Ausbru e gewähren und war prache und Sammlung — — Er LT Fe * 2 2 5 is mt S ” a | 3 
e | e 1 en er did dee A Hin Yaßtrenge Dan. Dr Ende 288 88 —— 888 25 . Ss S SS £ 3 
er in einem höch em der Häuschen. W agte Viktor und nach. Mi verſiegten die Thrä ual und 2 8 i 5 2 m 3 SB 5 23 ar SS 5 
3 ; Mit ein hränen, d S a8 = SEE Bo S Te we | 4 
a verſehenen Zim ſt einfachen, kaum enige Minuter ſpät ſolgle und 5 55 r schnellen Bewegung as Zucken d S = S - = ne S — 2 a 
3 ſtch ein el mer. Um den Tiſch mit dem nöti päter ſtand e fie heiß und inni egung ergriff ſie di es Körpers li 8 S8 De — A SR, a 
wa zwölfjä iſch, der in der Mi gſten Haus „Sie find innig an ih e die Hand d eß on 38° = — a = ser = we 
h ſchwiſtern zu dc jähriges Mädch er Mitte ſtand, rath ſtockend mir von Gott re Lippen f es Arztes Ei 2 ua <= & 8. r 5 Be 
1 ſchaffen, hiel en mit ihren vi and, macht „aber mit 5 geſchickt, “1 hr . =wi= EE a — 5 S8 8 = 7 : 
; 3 e ee Ah e 86. daf 16 Shnen die Mag ben, ue In ue e N = 8 = — d 8 2 SEE, FR BE 1 
3 ä ah über e an. tocken i nen ni en, mich end. „J 5 283 8 a =: * “ons 8 S 2 | = 
7 g ärmlichen Lager 8 fie hinweg nach 0 inne } meiner ti n chts verſchwei 7 geſund zu ma * ch glaube Ss 22 = — * = — an? 22 7 2 2 3 = 
| wand. ftätte ein hageres, bl der Wand, wo iefſten Bruſt ve gen, nichts von all hen, und darum 5.8 8 88 M : 8 283 3 25 82 gr = 4 
u t sch bageres, blaffee Weib in ſich auf einer wei Ste boite fl a kn bie alledem, was ich in 3 3 em 2 a =]: 5 =308 2 3 4 
' w ef Alhem e. 4 i 2 = . — 1 2 == — er | 
Er fie l der i Schritten war er 5 ſeinen Schmerzen l a halben F alben ſtockend, unklar 2 i 3 8 5 888 5 8 7 N S8 — e * S cn = SL Ba 28 1 * 2 8 3 
* tanfen gegenüber A Seite und begrüßt malen. d Unglüd und cn ae mus fe SEE 3 1 =. € 88 5 5 8 G S 7 & Ex ES er 958 2 1 
: e . { Gr * 8 2 2.2 2 2 S 5 = . 
ü RE AB, u en Wa SS S8 8 * 2 — 2 2 3 co 8 S s 8 3 
ee „ 2 „ 5 A PER 285 522 3 1 
5 eine Geſchchte, die ſch heißes Mitleid 4 S 2 2 3 2 3 8 e Se S2 2 * 1 
o oft im Leben a ee 8 8 S E 9 2 5 8 8 © 2 32 3 5 1 
— 8 5 RE = 2 — 5 = 2 5 € SSR 3.88 Ss m. “2 
=. 32 | — 5 3 5 S 2272 =: = 
f 8 5 2 8 * — 2 2 = ST © SER 2 3 
5 S. en 2 mn 2 E 2 8 8 ers euuess 4 
os = ER 2 8 8 3 822 8 S h 
mm wu 5 2 2 5 3 2 2 8 8 8 8 4 
> 5 SS 38 2 3 
S S S — wen > 2 2 > 8 1 
7 8 2 &. en N on 12 
E = 1 4 
3 3 


in 
ee 


— Bern Mae 
— EEE 29 
— 0 

BT 


1 ||; 2115747171118 — . — . — aha — 


| 


8½ Uhr Abends. 


in der 
ertheilt: 
J. MANTIN BAND. 


doppelten 


Buchführung 


lich von 1—2 Uhr Nach 


in; 
1 0 


* 


* 


Gründlichen Unterricht 
diplom. Lehrer der Buchführung, 
Ziegel: Sir. Nr. 61, Wohnung 37 


mittags — und von 7— 


empfängt täg 


| 


ischweine und vorzüglichen 


bi 


Trlephon- Verbindung. 


18e. 


#E 
155 
3 
131 
3 


.= 
sen; 
8 18 
1 


1 
su 
9 
2 
= 
2 
2 
5 
. 
- 


Frau, nicht auf Tageardeit gegangen wäre und etwas verdient hätte, 
fo würden fie und ihre Kinder längſt verhungert fein. Wenn fie 
nun von den Kindern fort ſollte, jo wären fie dem Hunger und der 
Wuth des Vaters ausgeſetz', und fie würde fie wohl nicht wiederſe⸗ 
hen, ſo ſchloß ſie weinend. i 

Viktor hatte mit Schaudern dieſem Bericht und den Klagen 
zugehört und mit ſtillen überlegt, wie er am keſten dieſem Elend 
abhelfen könne. Geld zu g ben, ſchien ihm nicht rathſam. Es konnte 
dem Vater nicht lange en bleiben, daß von anderer Seite 
für ſeine Famil'e geſorgt a noch mehr 


und er würde dadurch 
Grund ſehen, ‚feinem Laſter zu fröhnen. im Augenblick 


Freilich 
wollte ihm das Richtigſte noch nicht einfallen. Heute kam es vor 


allen Dingen darauf an, die erſte Noth zu lindern und die erſte 
x i 


Sorge zu bannen. . 

Er rief die Kinder wieder herein, ſchickte den Jungen zum Flei⸗ 
ſcher und Bäcker und Prien: dem älteſten Mädchen, auf dem Herde 
Feuer zu machen und für die Muller und Geſchwiſter eine gute, 
kräftige Suppe zu kochen. Nachdem er die Rückkehr des Knaben noch 
abgewartet und Fleiſch und Brot geprüft hatte, verabſchiedete er 15 
mit dem Bemerken, daß er jeden Tag nach ihr ſehen wollte, 
daß ſie ſich nicht ängſtigen und aufregen ſolle. Es werde alles gut 
werden, und 12 die Kinder wolle er ſchon ein Obdach ausfindig ma⸗ 
chen, wo fie während der Mutter Anmejenheit in feiner Klinik wohl 
geborgen wären. N Ai 

Mit Thränen der Rührung und verehrendem Ausdruck ſah die 
kranke Frau zu dem Manne auf, der ihr als Retter in der Noth, als 


genannt hatte, und er 


— 


mich erſchüttert und trübe 


ER Seen ee B „ u ee 1 1102. der Lage 
& mar = Ft 32 an) 2 N — | 
2 = SE Et ie SER 328 = 288 3 85 222 SE abſpielt und die doch immer ergreifend und erſchütternd wirkt. Der Viktor ließ feine Augen voll auf ihren ſchönen Zügen 4 
— — 2 22 28 S#= u 4 B 2 23 BE — 58 Mann ein Trinker, der Weib und Kinder in feiner Trunkenheit ruhen. 
4 & Erärss Sf sm — 2322 | S BB 5 38 ſchlägt und mißhandelt. der fein Geld verſäuſt und feine Familie im „Hoheit meinen, ich hätte keine Urſache dazu 2 | 
br: ESE505_ 85 e A BE we 13 22 de) 228 E38 33° Elend umkommen oder feine Frau fie durch Nebenverdienſte Ein helles Roth huſchte über ihre Wanzen. Seine Worte ſchle⸗ 2 
= 8 2 2 2 22 8 A I == 8 ernähren läßt. Und dieſe Frau hatte einſt als Mädchen gute nen ihr wie eine Anſpielung auf das, was fie einſt über ihn u 
4 S 23 S3 8323 12 se: 2 ru 8 3 | 33 — 33 8 5 Tage geſehen. Sie war bei dem reichen Fabrſkherrn, in deſſen geäußert, was er auf fo räthſelhafte Weiſe wieder erfahren 5 
2 23:84 205 # & = a B = x — E 4 5 | S 8 835 — SN. Fabrik ihr Mann jetzt arbeitete, bedienſtet geweſen und hatte ein und ihr mit jo kühner Rückſichtsloſigkeit ins Geſicht geſchleudert 
# SSS S SS 8888 8 lus> © “2238 ö KERLE 1 | Pau‘ 2 8 > ſorgloſes Leben geführt, bis fie den Mann kennen gelernt, der fie ins hatte. Das troßige, herriſche Gefühl, das fie in dieſes Mannes 
* 8. S 2 88 5 S ä 25 82:2 = LEE a = 8 8 — ha 3 W Be 0 5 e e Nau Dienſte, ke ſtets mächtiger als ſonſt überkam, gewann wieder die Ober⸗ 
2 S S e S 38 „ u 2 * e er 2 3 die fie dem Fabrifbrfiger Braun geleiftet, halte dieſer auch immer hand. 
Ri 3= 2 S 8 2 2 8 2 = S 4 238 — 2 — - 5 68 ern FRA Meg heißen . e ge un in als Fabrikar-⸗ „Allerdings,“ erwiderte ſie kurz und warf den Kopf leicht in 
* SSS ZESH5SE 82 di ci à 335 — & &33 55 ze) 3 8 beiter behalten, obzleich er oft mit Entlafjung des in feiner Trunken ⸗ den Nacken. 4 
3 2 * ia. en 5 — | == — a 3 Bere heit unbrauchbaren Menſchen gedroht hatte. | Er iachte gezwungen auf. „Hoheit haben lecht, ich perſö ilich has 4 
. 8 22 Oft war er in feinem Rauſch unfähig, überhaupt nach der Fa- be keine Urſache, mich als — ‚Günftling' Seiner Hoheit des Herzogs 1 
AR i brik zu gehey. Ihm wurde deshalb nicht allein der ganze Tagelohn über irgend eiwas zu biklagen.“ f 4 
3 SEE abgezogen, jondern er mußte des Fehlens wegen noch Sirafe zahlen. Dorothea Sibylla zog finfter und unmuthig die Augenbrauen = 
So waren fie immer tiefer ins Elend gekommen, und wenn ſie, die zuſammen. Das ſonnige Lächeln war von ihrem Antlitz wie durch 


Zauberwort geſchwunden. f N 0 
5 Viktor ſah es mit Bedauern und zugleich mit ſtiller Genug⸗ 
thuung. Sein ſtolzer Sinn konnte es noch immer nicht verwinden, 
daß fie ihn in ſo demüthigender Weiſ einen Günſtling des Herzogs 
war grauſam genug, ſie zuweilen daran zu 
erinnern. . ** 

Die muntere Irene fand auch hier wieder wie oft ſchon eine 
Brücke, die das peinvolle Schweigen mit einem Schlage brach. 

„Nan, wollen Sie uns nicht verrathen, warum Sie ſonſt in 
trübem Schatten windeln mußten ?“ fragte fie. 

„Gern,“ gab er mit 1175 Atemzuge zur Antwort. „Es gibt 
fremdes Leid, das wohl ger anet iſt, trübe zu ſtimmen, beſonderg 
wenn man foeben einen Blick hat hineinthun müſſe n, 8 

„So kommen Sie von einem Krankenbeſuch? Haben Sie Patien⸗ 
ten in der Nähe ?" fragte Porothea Siby la wider Erwarten mit 
lebhaftem Inlereſſe und ohne eine Spur von Verſtimmung 
zu verrathen. Sie hatte den Arm der Hofdame etgriffen und 
ſchickte ſich an, langſam vorwärts zu gehen. Durch ihre Frage und 
eine leichte Handbewegung zeigte He an, daß ſie des Doktors Beglel⸗ 


tung wünſche. 


Doktor Braun ſchloß ſich dann den Damen an. 

„Der Zufall gab mir heute eine Patientin,“ entgegnete er auf 
die Frage der Peinzeſſin, „doch nicht die Krankheit an ſich iR es, die 
geſtimmt hat, ſondern das häusliche Elend, 


in das ich ſchauen mußte.“ 


„Erzählen Sie,“ befahl die Prinzeffin kurz. 


Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
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Wasser- und Lichtbäder. Massage-, Diät. und andere or g a- GRAPHISCHE ANSTALT eo # - 


tische Kuren. — Sommer und Winter besucht. — Prospekte gratis 
ind frei, 


Dirig. Arzt Dr. med Felix Wilhelm, früher Assistent von Dr. 
Lahmann. 


Ein perfecter 


Buchhalter 


mit 20sjähriger practiſcher Routine er⸗ 


R. RESIGER, 10 z. 


i 0 Saubere theilt in fürzefter Zeit in und aus dem 
analorınm al Grüna 11 Hauſe gründlichen Untereicht in der 
1 5 x und correcte Anfertigung doppelten Buchführung ital, ſowie amerif, 

0 ar En und “we Bahnlinie Dee | IR von Methode, Correſpondence, kaufm. Rech⸗ 
E — e 2 | nen, wie fämmtl. Comptolrarbeiten gegen 

ö u Ne . * 2 8 t 
ey A ten, (WB dere e Di e 4 R KATALOGEN, beſcheidenes nachträgl. Hy.orar. Für 


kueumatismus, Slatarmut, Alkchol- u. re ori „Vergift,, Syphilis, Blasenkrankh., 
85 wiebel Frauenleiden u. Rekonvulestenten — — Mag. Preise. Prosp. fr. 
wirthi. Ärzte: Dr. Ernst Ottmer. Dr, Karl Schulze. Dir.: Richard Schenk. 


beiten Ecfolg leifte jed: Garantie. 

Als Specialität übernehme unter ſtreng⸗ 
ſter Discretion das Anfertigen complicir⸗ 
ieſte Bilanzen, Abſchlüſſe, Einführung 
der Bücher nach den neueſten pracliſchſt m 
Methoden, ſowie ſtundenweiſe Füh ung 
derſelben zu jeder gewünſchten W 
unter mäßigen Bedingu NS 

Näheres Ziegelſtraße Nr. 55, W. Bi 


Dr. S. Kantor 


Specialiſt für Haut, Geſchlechts⸗ 
u. venerifche Krankheiten, 

Krötka⸗Straße Nr. 4. 
Sprechſtunden von 8—2 und von 6—9, 
für Damen von 5—6 Uhr. 


Illustrierten Preisalbums, 
„ PREISCOURANTEN, 
aa 0 WERKEN S S 


— — — 


8 1 . 2 a 2. = Broschüren, Quillungsbüchern, 


Für Herren, die einen Werth auf 
elegante Fagon der Beinkleider legen, 
giebt es nichts beſſeres, als dieſer 
neu erfundene 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetragene 
Beinkleider wieder wie neu herſtel⸗ 
len. Niemand follte verfäumen, — 
dieſen aa anzuſchaffen. 


8 Wichard Lüd 
. 155 Pianinos u. Fisharmonikas Michard Lüders 


1 5 nur 2 1 0 green Gustav 2 . empfiehlt zu billigen Preiſen und unter Garantie ö 1555 ne 7. 
t 1 9 71 A Ut⸗Wita € 2 7 5 2 Aten Walts-B Urea, 
N 1 die Fabrik ⸗Clavierniederlage | 


BERN. RA MI — Be — 

A 1 — 4 2 d s | R 7 2 

770 . f A. KREWIT SCH 1 Vorzüglich unterrichtet 

PR — 1 1 + über Kapital- Anlage 

. if N m lt af - r und Spekulation sind 
Me Warſchau, Marſzalkowska 108, EdeChmielna Neumann's artec, 


Berlin NW. 7. Schadowstr. 10/11. 
Probenummern kostenfrei. 


Sommer-F'ahrplan 1903 


Ankunft der Züge in Lodz | 3.09* 


998 8.25 9.32 940 247 444 5.03 720 10.20˙ 
4.14 


11.02. J Abfahrt aus PR 12.92* |.6,.44 7.12 12.43 2.55 
5.08. 8 | ‚55 | 4.25 | 6.02 * 
Abfahrt d. Züge aus Kolufchti | 2.08“ 4.05. | 7.19 | 8.28 | 9.40 2.47 7.20°| 9.08*|10.17* | Ankunft in goluſchti 1 28. 7.27 | 8.05 | 1.47 | 3.50 | 5.30 | 6.47° 326. 
Ankunft der Füge in Boluſchki Abfahrt der Züge aus Voluſchki 
aus Warſchau 1.51˙J3.07˙ 8.07 3.59 — | — 10.10 —— | 
„ Seanowice und Granica — 8.9 _ — 7.02] — |856* J nad Warſchau 3.52. 7.43| 9.35 2.33 — — 6.55“ 9.06“ 
„ Skarzysko — 4,57* — 1625, — — " Bet: und Granica 1.55 — | 821 2.02 4.09 | — | — — 
„ Gheſtachan * 25 e „ Starzusto n e | 
Petrikau = 1.25* | — — I — I Geſtochau - | —- | —'| 835* 
Abfahrt der Züge nach Kolufchli Ankunft der Züge aus Lodz 
aus Rogow e 2.53] — ı 7.53 9.09 1.37 3.46 — — 9.567 in R SE a Te Ne Frage: * € 
V Skenianiee 106, 2087|, — | 7.07 | 826 1240 3.07 — — 4, ( oma: Karl 6001,98 1 2.461, = a1 —;] 70 0 
. =. i 2400 wice 8.30 10.30 | 3.19 | — — 7.45. 9.58 
, Giechocinet neee eee — 2 20.40. — 12.35, 6.52. 
Berlin LE pe 27 7.54 Ir 12.01* u — 2 12.27˙ * er 2 * 3.50. T 9.50* rn — 1 07* 4,27* 
„ Nude Gupomale — | 1238| — 42. 7.60 las = . . n onen Din n e I . 147 
„ Worſchau 11.55. 12.20% — | 5.25°| 7.00 10.40 150 — — 7650 | Wg. Hau K ee 
„ St. 3 8.53“ — — — — 11.08“ — ne £ „St. Petersburg 8.08 25 1. 315 L 4% IR 
„ Moskau 3.29 ——— | — 10.23 8.2 ——— „ Mos lau ens 623 
„ Petrikau — 3.08. — 6.20 8.19 1.32 — | 6.02) — 7.86“ Reit 435 Ge en 36 — 
„ Gheſtochau — 128. — 8.58“ 11. — | 346 — 58 „ Sehnde 4.19 7 9 2 TS 
Zawbercie r een eee Ae, u a e e405, 
|» Granica — ee een eee eee = ee 615 14.4% | 658° | 801°) — | — | — 
= 3 = == [= 
„ Dabrowa — — 4 — — — 11.22 — 5 — — — 
„ Sosnowice — — — — — 12.55 — | 2,55 e A TEA 1 — — 
„ Breslau — e — 6.02 — 5.04 ] Breglan N 
„ Tomas zow — — 3.43 — e A „ Tomaszow — Ka Mir“ Pr? 
„ Starzysto — — 12.98.“ — I „ Starzysko — u 
„ Nadom Er — 19.26. _ | — adom — ne 
# ae al — 110.08“ — — Wo | — „ Rielce 2 Zar 28 
„ Lublin via Skarzysko — — 1.43 — — | = , Lublin via Starzysko — 22 2 
Lublin via Warſchau 1.43 en ru 12.11˙ 1 — A "u Lublin via via War — — 2 5.20 — 
Kaliſcher Bahn. Kaliſcher Bahn. x 
. Abfahrt ron Kaliſch 8 Ankunft in Lodz 12.46 Abfahrt von Lodz 7.20 Ankunft 8 Kaliſch 11. 909 
n * 1 00 
I Abfahrt von a fein 8.40 ET 4 1.53 1 ang 


7 6.1 
[77 * 1.01 #77 2 „ Warſchau 5, 90 
Anmerkung: Die mit einem Stern bezeichneten Zahlen beziehen ſich auf die Zeit von 6 Uhr Abende bis 5 Uhr 59 Minuten Morgens. 
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Grosser Kohlenplatz 


Nowowodnaſt aße 502 a, gen. Schwertners Garten. gut eingerichtet, mit Biihnge⸗ 
leiſe, gepflaſter, Kontor mit 2 Centefimalwaagen, Wohnhaus, Arbeiterſchuppen etc. 
iſt vom 1. 14. Okt. oder a. e auf vier Jahre zu virpachten; für große Lager ⸗ 
quantitäten eingerichtet. Gegenwärtig in B nutzung der V reinigung Induſtri⸗ller 
des Lodzer Rayon's zum Kohlen⸗Einkauf. 

Näheres zu erfragen Karlſtraße 3, Akt⸗Geſ. EMIL HAEBLER. 


ANMNNNNENMNNNNNNMNNK NR NK NNNNN 


= 7 9 * & 
* attalifations-Mrtifel* 
% in größter Auswahl ſtändig auf Lager. % 
2 Ill Concurrenzloſe  Sabrikspreife Ill + 
= ARTHUR KLEIN MANN 
x Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. 

* Permanente große Muſterausſtellung. 


— Warſchau, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385. 
NKNNNNXNAMNN NN NN HRA AAA 


Garten⸗Reſtaurant 


GEBR, GEHLIG == 


— empfiehlt: — 


Vorzügliche Küche, g 


Ballſa al 


für ſämmtliche Veranſtaltungen 
gratis 


Cabinets mit beſonderem Eingang. 
In den Cabinets dieſelben Preiſe, 
wle im Neftaurant. 


Zur Bequemlichkeit des geehrte 
Publikums iſt Tel phond rbindung 
vorhanden. 

Hochachtungs voll 


ADOLF INIS 


eee 


KR Ve | — IR K N 68 A 2 

8 ur Sommer-Salson "ug 
empfiehlt dem geehrten Publikum das 

Gummiwaaren- Geschäft von 


N. B. MIRTENBAUM,.: 


Petrikauer-Strasse Nr. 33 
folgende Specialitäten: 


LKeebanlsche Schuhwaaren& 
HYGIENISCHE LEINWAND-SCHUHE 


— für — 
ö Sport, Haus und Strasse g Damen, Herren u. Kinder 
Englische wisserdichte Stoff- Mäntel, 
AA an d KR ch u h 2 Slassé, F 


oo... 


Linoleum-Wachstuch - Fabrikate | 
ED MOSE 
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ERENFEREEEEEE EN 


SNAKE 


Pexaxıops u Hsnaress ‚Neonossı, Boneps. os oueno llensypom, F. loass 22 Aupbas 1909 7. 


kedzer Tageblatt. 23 April 6. Mai) 1963 


Gustav Auweiler 


Nawrot⸗Straſſe Nr. 1 
empfiehlt: 
Die neueſten Leibträger für das Wohl derganzen g 
Frauenwelt. Di fer Leibträger iſt das Vollkommenſte, was 
euf di ſem Gebiete geboten werden kan Jeder Mann N 
dürfte des Dankes feiner Frau ſicher ſein, wenn e für © g 
die ung ſäum e Anſchaffun und Benützung einer ſolchen Leibbinde Sorze trä 
Diefın Leibräger tragen auch viele Herren zur grözten Zufriebinhei', Man ver⸗ 
lange meine Preisliſte gratis. le Größen find auf Liger und können 
ſofort geliefert werden. 


Gustav Anv eller, Naprotſtraße Ir 


® 8 o—9 —6 —— 9 >—9 
|. Hr a 
& . 
i Zündholz -Fabrık |: | 
s — von — i 26 
I gan: hit 
Gehliy & Huch 
5 0 10 
E in Ozsnstochau 2 
52 liefert 26 
| die beiten und billigften Streichhölzer. 
® w & 


\ 


Fager Optiſcher und 
chir urg iſcher Artikel 
Schreibmaſchinen 
Unterwood und Hammond 


find die beſten, dauerhaſteſten und für hieſige Verhältniſſe am geeſgnetſten, wel man 
auf letzteren in allen Spra hen ſchreiben kann. Photographiſche Appa⸗ 
rate, Glockenlei tungen und Telephon Anlagen werden zu 
foliden Preiſen gemacht b’i 


A. Diering 
Optiker. 
Petrikauer Straße 87. 


E KKK 
= Dis. Tintzi 1. uud Deksrationsarfhäft 


J. VOGELSANG 


Ede Petrikauer und Zielona M 1, 


empfiehlt fertige Möbel. Neue Beſtellur gem und Reparaturen werden 
nach den 2 8 Fagons und zu mäßigen Preiſen ausgeführt. 
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hans-Reftanrant 


| Dzielna 18. 
| empfiehlt kalte Im'biſſe, das durch feine vorzünliche Zube⸗ 
reitung bekannte Mittageſiſen und Abendbrod à 1a 
carte, ferner abgelager te Weine, in- und auslän⸗ 
diſche Biere. 


Täglich Concert des italieniſchen Säuger ⸗⸗ u 
Mandolinen⸗Virtnoſen Sexteits. 
Auftreten des beliebten Komikers ARAMBURO W. 

Täglich neues Repertoir Eutree frei. 


Die Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren- Handlung 


P. BTO Nn E, 


Petrikauer-Atraßt 14 Petrikauer-Straßt 14 
empfiehlt in großer Auswahl: Wiener Regulier. Füll- 
öfen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 
plätteiſen, amerik. Wringmaſchinen, Chriſtbaumſtänder, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 
Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima 
Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. ſ. w. 


Concert 
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Dunne momwwa um Spenge 


U 


Nur echt mit dieser Marke. 


Quelle der Schönheit 
‘rue,fig u zuegy 


HETAMOPEDS AN 


gegen Sommersprossen, 
einziger Beweis 
der Echtheit die ine 
Unterschrift : Kom, 
Ohne dies: Unterschrift 
Nachahmung, 
Zu haben in allen Apotheken, 
Droguerie- und Parfümerie- 
agazinen. 
Haupt-D£pöts inden Handels- 
Häusern 
J. 


in Wilna 4 GAL 
nn 
„Dextrin“ 


in verſchiedenen Gattungen empfiehlt die 
Stärke. u. Dextrin⸗Fabr Fin Holowaoze, 
Poſtſtation Skidel, Gouvernement 
Grodno. 


Cosmetisehes Mittel, welches das Gesicht frisch und rein macht. 


‚Dekstryna” 


w rölnych gatunkach do sprzedunia 
W fabryce 

„Kkrochmalu i dekstr ny“ 
w Bolowaczach, poezta Skidel (Gub, 
Grodzienska) 


45 Rubel 


Belahuung 


Auf dem Wege vom Bahnhof. der 
Lo zer Fabrik ahn bis zur Perle 
Sa ze, it ein ſchwarzledernes Porte⸗ 
ftullle mit Rechnungen, Quutungen und 
gerich tlihen Dokumenten verloren wor⸗ 
den. Der Finder wird e ſucht, das Por; 
tefeuille ſammt Inhalt in der Exp. d. 
Bl. ge,en obi ze Belohnung abzugeben. 


ELDSCHRABER: 


Stahlpanzer-Kafjen, Bücher · und 
Dokumentenſchränke, Stahl- 
cafjeten und Coprpreſſen. 
Spinnerei bedarfs- Artikel 
Selfactor⸗ und Krempelketten aller Art, 
Kl tienwalzen und Droſſeuendraht, 
Hackerblatter uno Krempelwalzzähne. 

Ban- Artikel: 


ſchmi dꝛeiſerne Thore, Thüren-, Feuſter⸗ 

und Treppengeländer, Balkon - und 
Grabgitier, 

Stahlblech⸗Rolljalouſie , 

I ilouſi:⸗Bleche, Gurte und Scheiben. 


Automatiſche Thürſchließer, 

Sich erh lieſcchlöſſer, Schloßſichecung n, 
empfiehlt die 

Helöſchranſt⸗ u. gopirpreſenfabriſt 


Karl Zinke 


Przelazdſtraße Me 16. 


SZebnellpressendruck von Leopold Zoner, 


